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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


2 


Amtliches. 


Berlin, 10. September. Se. Mafeftät der König haben Allergnädigſt 
eruht: Dem Abniglie däniſchen Orlogs. Kapitän 1 General-Adjutanten 
Er. Maſeſtät des Königs von Dänemark, Kammerherrn Irminger, den 
Rothen Adler-Orden Jauch Klaſſe mit dem Stern, dem Kreisgerichtsrath 
Karl Sigismund Burchardi zu Biſchofsburg im Kreiſe Röſſel den Ro⸗ 
then Adler Beben dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Profeſſor Baudouin 
an der Rechtsſchule zu Parks den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 
Angekommen: Se. Exzellenz der General-Lieutenant, Kommandant 
von Berlin und Chef der Landgendarmerie, von Alvensleben, aus der 
Provinz Sachſen. e. 


Bel der heute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 124. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie fiel 4 Gewinn von 5000 Thlrn. auf Nr. 4133. 1 Gewinn von 2000 
Thlrn. auf Nr. 54,650, 1 Gewinn von 1000 Thlrn. auf Nr. 7231. 3 Gewinne 
zu 600 Tblrn. fielen auf Nr. 7108, 9043 und 80,782. 4 Gewinne zu 300 Thlrn. 
auf Nr. 30,09 1. 42,418. 67,342 und 88,818 und 8 Gewinne zu 100 Thlrn. auf 
Nr. 6294. 25,215. 59,551. 60,216. 85,812. 87,286. 87,580 und 89,954, 

Berlin, den 19. September 1861. 

Königliche General-Lotterie⸗Direktion. 


m) 


Deutibland. 


Die Frau Prin ET 
zeſſin Friedrich Karl 
bags Wochen verweilte und 
u 
den 15 8 88 Hof nach Deſſan begeben und befindet ſich gegen. 
wär lig. 
kehr vom bein ebenfalls nach Deſſau gehen und dort an den Hof- 
jagden theilnehmen, die während ſeiner Anweſenheit abgehalten 
werden. Den Jagden wohnt auch ſeine Gemahlin bei, die trefflich 
zu ſchießen verſteht. — Mit unſeren Prinzen wird auch der Prinz 
Friedrich der Niederlande vom Rhein hier eintreffen, aber nicht 
lange in feinem hieſigen Palais verweilen, ſondern zu feiner Ge⸗ 


— 


mahlin und Tochter nach Schloß Muskau gehen. Erſt Anfangs 


Oktober wollen die hohen Verwandten unſers Königshauses wieder 
ihren Aufenthalt in Berlin nehmen, wenn ſie nicht durch das Wet⸗ 
ter veranlaßt werden, Schlot Muskau früher zu verlaſſen. — Die 
Frau Fürſtin von Liegnitz, welche ſchon mehrere Wochen in dem 
Bade Homburg ſich aufhält, wird nächſtens nach Potsdam zurück⸗ 
kehren. — Unſere Miniſter ind heute dem Rufe des Königs nach 
Koblenz gefolgt; in ihrer Begleitung befanden ſich mehrere Räthe, 


leute, 


der Villa Weinburg ihren Beſuch gemacht hat, an 
Der Prinz Friedrich Karl wird nach ſeiner Rück⸗ 


Freitag den 20. September 1861. 


® 
; ! tene Zeile oder deren Raum; 
R eklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
j für die an demſelben Tage er- 
a ſcheinende Nummer nur bis 
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Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 


10 Uhr Vormittags mi. 
genommen. 


unter ihnen der Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Coſtenoble und 
| der Wirkl. Legationsrath Theremin. Graf Schwerin hat das Pro» 
gramm unſerer ſtädtiſchen Behörden für die Einzugsfeierlichkeiten 
| mitgenommen, um es dem Könige zur Genehmigung vorzulegen. 
Unſere ſtädtiſchen Behörden beabſichtigen bekanntlich, vor dem Frank⸗ 
furter Thore eine Empfangshalle zu erbauen und dieſe mit der Eiſen⸗ 
bahn durch einen Schienenſtrang zu verbinden; ferner gehört zu 
ihren Wünſchen, daß der König ſeinen Einzug durch das Frankfur⸗ 
ter Thor hält. Man ſcheint der allerhöchſten Zuſtimmung gewiß, 
denn die Vorarbeiten nehmen ſchon ihren Anfang. Die Zahl der 
jungen Mädchen, welche unſere Majeſtäten bei ihrem Einzuge unter 
der Ehrenpforte begrüßen werden, iſt jetzt auf 100 beſtimmt. Na⸗ 
türlich haben noch immer viele Jungfrauen zurückbleiben müſſen, 
die gar zu gern an dieſem Tage die Schönheiten Berlins repräjentirt 
hätten. Daß die jungen Mädchen den angeſehenen und wohlhaben⸗ 
den Familien unſerer Stadt angehören, iſt ſelbſtverſtändlich, da die 
Ausſtattung derſelben doch mit Koſten verknüpft iſt. — Unſer Mar 
alten läßt bereits die Geſchworenenliſte für das nächſte Jahr ans 


ertigen, da ſie im Laufe des kommenden Monats öffentlich zur Ein⸗ 


ſicht ausgelegt und im November eingereicht werden muß. Die 
neue Geſchworenenliſe hat mehr denn 13,000 Nummern. — Die 
liberale Fraktion in unſrer Stadtverordnetenverſammlung hat heute 
wieder einen Zuwachs von drei Mitgliedern erhalten. Direktor 


| Meiöniger hat nämlich ſein Mandat niedergelegt, Juſtizrath Dr. 


Kohlſtock iſt verſtorben und der Stadtverordnete Zacharias iſt Stadt⸗ 
rath geworden. Für dieſe drei fanden heute Erſaßwahlen ſtatt und 
wurden gewählt der Kaufmann Adolf Meyer, der Fabrikant Berlin 


und der Bezirksvorſteher Devereur. An den Wahlen betheiligten 


fi) eigentlich nur die liberalen Bezirksgenoſſen, die auch Vorver⸗ 
ſammlungen abgehalten hatten, während die Konſervativen nicht 
daran dachten. Von der einen Wahlabtheilung, zu der 986 Wäh⸗ 
ler gehören, erſchienen im Wahllokale nur 191 und von dieſen 
ſtimmten 162 für den liberalen Kandidaten. 

— [Sobieskifeier in Lonk.] Man ſchreibt dem „Graud. 
Geſ.“ aus dem Löbauer Kreiſe: Am letzten Mittwoch empfing un⸗ 
ſere Kreisſtadt Neumark einen überraſchenden Beſuch. Eine So⸗ 
bieskifeier, wie ſie im Großherzogthum Poſen auf den 12. Septbr. 
ausgeſchrieben war, ſollte auch hier in unſerm Wallfahrtsorte Lonk 
vor ſich gehen. Durch den „Nadwislanin“ und wenn wir nicht irren, 
auch durch einen Theil der katholiſch-polniſchen Geiſtlichkeit von der 


meiſt aus dem Königreiche, mit ihren Frauen und Töchtern. 
Sie zogen prozeſſionsweiſe, ihre Equipagen zurücklaſſend, in die 
Stadt ein und am Donnerſtag wurde, nachdem Morgens in der 
Neumarker Pfarrkirche gebetet und geſungen wurde, in einer großen 
Prozeſſion nach Lonk gewallfahrtet. Nationalabzeichen wurden faſt 
bei Jedem bemerkt, auch einige ſogenannte Kosciuszkokoſtüme, wäh⸗ 
rend die Damen alle in Trauerkleidern erſchienen. Von den Bauern 
polniſcher Nationalität, die das größte Kontingent zu den Lonker 
Abläſſen ſtellen, war faſt keiner in die Stadt gekommen, obgleich 
ſie Kenntniß von der Sache gehabt hatten. 

— ([Eiſenbahnſtatiſtik.] Am Schluſſe des Jahres 1860 
ſtanden im ganzen preußiſchen Staate 26 Eiſenbahnen mit 165,045 
Meilen Länge im Betriebe; davon waren 2317209 Meilen doppel⸗ 
geleiſig. Das Anlagekapital der vollſtändig im Betriebe ſtehenden 
Bahnen beträgt 351,296,199 Thlr., d. h. 480,165 Thlr. pr. Meile. 
An Transportmitteln waren vorhanden 1363 Lokomotiven, 2093 
Perſonenwagen und 24,476 Laſtwagen. Die Lokomotiven haben 
an Nupmeilen durchlaufen 1,765,586 Meilen, d. h. 2406 Meilen 
pr. Lokomotive; pr. Nugmeile iſt verbraucht worden 0% Kbkfß. 
Holz, 173 Kbkſß. Koaks und Steinkohlen. Es find transportirt 
worden 21,641,083 Perſonen und 295,772,814 Ztr. Güter. Jede 
Perſon hat durchſchnittlich 533 Meilen und jeder Zentner Gut 
8, Meilen durchfahren. Die Einnahmen haben betragen: aus 
dem Perſonenverkehr 12,796,744 Thlr. (17,768 Thlr. pr. Meile), 
aus dem Güterverkehr 23,709,997 Thlr. (32,860 Thlr. pr. Meile), 
an ſonſtigen Einnahmen 2,180,170 Thlr., Summa 38,686,841 
Thlr. (pr. Meile 53,277 Thlr.). Die Ausgaben haben betragen 
19,854,699 Thlr. (27,423 Thlr. pr. Meile). 

Danzig, 17. Sept. [Marine.] In dem geſtern auf der 
königl. Werft angeſtandenen Bietungstermine betreffs Verkaufs des 
königl. Transporiſchiffes „Mercur“ blieb Kaufmann Fr. Heyn mit 
11,950 Thlr. Meiſtbietender. Die hieſigen Rheder waren zahl⸗ 
reich vertreten. (D. D.) 
| Köln, 18. Sept. [Dombaurath Zwirner) Kölner 
Blätter, welche die (auch in unſere vorgeſtrige Ztg. übergegangene) 
Nachricht von dem Ableben des Dombaumeiſters Zwirner gebracht 
hatten, berichtigen dieſes in Köln verbreitet geweſene Gerücht mit 
dem Hinzufügen, daß wieder gute Hoffnung it, den hochgefeierten 
Mann einer vollſtändigen Geneſung entgegenzuführen. 


Oeſtreich. Wien, 17. Septbr. [Vom Reichsrath.] 
Durch die Journale geht das Gerücht, daß die verſchiedenen Klubs 


Wahre an der Sache ift, daß einige Klubs, nämlich die der Polen 
und Czechen, den Moment benützen wollen, einen ſolchen Antrag zu 
ſtellen; fie glauben ihn dadurch plauſibel zu machen, daß die Seſ⸗ 
| fion bereits 5 Monate dauere und die Vorlage der wichtigſten Re⸗ 
gierungsakte, nämlich das Budget, doch nicht vor Verlauf mehrerer 
Wochen ftattfinden könne. Aber die linke Seite des Hauses dürfte, 
obwohl ſie ſehnlichſt den Eintritt von Ferien herbeiwünſcht, dem 
Antrage inſolange nicht beitreten, bis die von den Komité's vor⸗ 
bereiteten Entwürfe über konfeſſionelle Angelegenheiten, über die 


der Reichsrathsabgeordneten den Antrag auf 14tägige oder vier⸗ 
cht wöchentliche Suspendirung der Sitzungen ſtellen wollen. Das 


Preſſe, über Schutz der Perſonen, des Briefgeheimniſſes u. dgl. m. 
debattirt ſind, und zu einer Beſchlußfaſſung gebracht wurden. Die 
Spezialdebatte über das Gemeindegeſetz nimmt wenigſtens noch 
8— 14 Tage in Anſpruch, hierauf folgt der Skeneſche Antrag wegen 
Aufhebung der Genoſſenſchaften, der wohl nur ein paar Sitzungen 
in Anſpruch nimmt. Die Elaborate des konfeſſionellen Ausſchuſſes 
dürften, falls ſie hierauf an die Tagesordnung kommen, bei der 
Vehemenz, mit welcher jetzt ſchon die klerikalen und reaktionären 
Organe dagegen auftreten, und bei der zweideutigen Haltung der 
Polen und Czechen in den religiöfen Fragen, eine lange Reihe der 
glänzendſten Redner auf die Tribüne führen, und ſie allein dürften 
vielleicht den ganzen Monat Oktober ausfüllen. Die Regierung, 
welche gerade in konfeſſionellen Angelegenheiten das Parlament 
zum Schiedsrichter haben will, um der Konkordatspartei alle Hinter⸗ 
thühren zu ſperren und endlich einen friedlichen Ausgleich der Staats⸗ 
und Kirchenintereſſen zu erzielen, wird das Entſtehen und Fort⸗ 
ſpinnen dieſer Debatten nicht ftören; fie ift eben ſo wenig gewillt, 
die Arbeiten des engeren Reichsraths unterbrechen zu laſſen, ehe 
einige feſte Anhaltspunkte für das vorgeſchlagene System gewonnen 
ſind. Die Gerüchte über die Suspendirung ſind daher auf die 
Wünſche Einzelner unter den Deputirten, und auf die Manövers 
der ſlaviſchen Rechten zu reduziren. (N. Z.) 5 
— [Kein Landesſtatut für Venetien.] Wie die 
„Oſtd. P.“ vernimmt, iſt das Miniſterium von der Abſicht, das 
Landesſtatut für Venetien zu publiziren, abgegangen. Dafür ſollen 
die Zentralkongregationen vermehrt und ihr Wirkungskreis derart 
erweitert werden, daß dieſelben die Landtage ſuppliren könnten. 
Unter die neuen Prärogative der Zentralkongregationen würde auch 
diejenige gehören, daß dieſelbe nicht nur der Sache, ſondern auch 
der Form nach gänzlich unabhängig von der Regierung geſtellt 
werden würde, indem deren Chef nicht mehr der jeweilige Statt. 
halter, ſondern ein gewähltes Mitglied der Kongregation ſein würde, 
Wien, 18. September. [Die Prager Schulangele⸗ 
genheit.] Das Stadtverordnetenkollegium von Prag hat ſeinen 
erſten Beſchluß, daß in allen Schulen der Hauptſtadt Böhmens 
das Czechiſche die Unterrichtsſprache fein ſolle, wenigſtens einiger⸗ 
maßen reformirt, indem es vorgeſtern die ſofortige Errichtung 
zweier deutſcher Hauptſchulen in der Altſtadt und auf der Kleinſeite 
und außerdem nach Bedarf die weitere Errichtung deutſcher Klaſſen 
an den Pfarrſchulen beſchloß. Die betreffende Sitzung dauerte 4 
dhv. den una war- wie berichtet wird, eine veriöhn- 
der Umſtand geweſen ſein, daß am Tage vorher, den 15. d., der 
Landesausſchuß mit allen Stimmen gegen eine beſchloſſen hatte, die 
k. k. Statthalterei zu erſuchen, daß dieſelbe den Beſchluß des Pra⸗ 
ger Stadtverordnetenkollegiums in der Schulfrage ſo lange ſiſtire, 
bis der Landtag über die Frage der Gleichberechtigung in Bezug 
auf die Lehranſtalten ſich ausgeſprochen und entſchieden habe. Der 
Antrag zu dieſem Beſchluſſe ging, wie die „Prager Morgenpoſt“ 
mittheilt, vom Landesausſchußbeiſitzer Dr. Schmeykal aus; er 
wurde dadurch motivirt, daß Böhmen ein zweiſprächiges Land und 
der Landtag vor Allem berufen ſei, das Prinzip der Gleichberech⸗ 
tigung der beiden Nationalitäten aufrecht zu erhalten und es durch⸗ 
zuführen. Prag repräſentire daß Land auch in Hinſicht der Natio⸗ 
nalitäten, und es müſſe ein Beſchluß, wie der des Prager Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums, der geeignet ſei, den Frieden zwiſchen den 
Nationalitäten zu ſtören, ſtatt dieſelben zu verſöhnen, mit dem 
Verfaſſungsrechte bekämpft werden. Es ſei Sache des Landtages, 
der höchſten autonomen Körperſchaft des Königreiches, daß er über 
die Durchführung der Gleichberechtigung wache. Nur der Schul⸗ 
rath Wenzig, der jenen erſten Czechiſirungsbeſchluß im Stadtver⸗ 
ordnetenkollegium beantragt hatte, ſtimmte im Landesausſchuſſe 
gegen Schmeykal's Antrag. 
Linz, 16. Sept. [Konflikt wegen eines Begräbniſ⸗ 
ſes.] Hier in Linz, fo erzählt der „Evangeliſche Sonnkagsbote“, 
lebte ſeit vielen Jahren in völliger Zurückgezogenheit eine alte Frau, 
treu im evangeliſchen Glauben ihrem Heilande zugethan. Endlich 
trat der Tod an fie heran und rief fie aus dieſem Jammerthale ab. 
Die Leute, bei welchen dieſe arme Frau lebte, ſehr gute katholiſche 
Chriſten, ſetzten nicht den evangeliſchen, ſondern den katholiſchen 
Pfarrer von dem Todesfalle in Kenntniß. Der katholiſche Stadt⸗ 
pfarrer verbot, den evangeliſchen Seelſorger zu verſtändigen und 
durch ihn die Leiche einſegnen zu laſſen; der eifrige Katholik meinte 
vielleicht, es könne dabei etwas hängen bleiben. Aber der Stadt⸗ 
pfarrer ließ der Verſtorbenen die letzte Ehre nicht etwa nach katho⸗ 
liſchem Ritus angedeihen; er ließ einfach eine Grube graben und 
die wenig Bekannte hineinwerfen! Allein, ſo unbekannt die Ver⸗ 
ſtorbene war, die Sache konnte nicht ganz unbekannt bleiben. Der 
evangeliſche Pfarrer wendete ſich ſogleich an das biſchöfliche Kon⸗ 
ſiſtorium wegen Ausgrabung und christlicher Beftattung der Leiche. 
Er wurde nicht einmal einer Antwort gewürdigt! Jetzt iſt die 
Sache bei den höheren evangeliſchen king mee fer Organen 
anhängig. Möge es ihnen gelingen, Satis er für dieſe Ver⸗ 
höhnung des tailerlichen Patentes vom 3. April 1861 zu erlangen! 


annover, 18. Septbr. [Die Beleuchtungsfrage; 
die S Eimbeck) Durch Gründe, die aus der Sache ſelbſt 
geholt waren, find die Bürgervorſteher nicht beſtimmt worden, in 
ihrer zweiten Berathung die Beste des Rathhauſes zu geſtat⸗ 
ten. Im Gegentheil, der Stadtdire tor geftand, daß er grundſätz⸗ 
lichen Widerſpruch erwartet habe, und verſuchte auch nicht einmal 
zu widerlegen, was Albrecht von dieſem Standpunkt aus geltend 
gemacht hatte. Er nt auch nicht, daß es korrekter geweſen 
wäre, den Bürgervorſtehern auch nicht einmal mit einer vorläufi⸗ 
gen Erwähnung der Abſicht vorzugreifen; es ſei nun aber einmal 


geſchehen und jet, wie er verficherte, bona fide geſchehen. Er redete 
den Herren eindringlich zu, ihr Ja zu ſagen, und bat ſie, das um 
fo lieber zu thun, als ſonſt die Landdroſtei ſich in die Sache miſchen 
würde. Hätte nicht ein einziges Mitglied der Majorität vom vor 
herigen Tage dieſen Vorſtellungen nachgegeben, jo blieb die Bewil⸗ 
gung abgelehnt. Ertheilt aber iſt ſie, obwohl nur von ſehr ſchwa⸗ 
cher Maſorität, um den Magiſtrat nicht vollſtändig zu desavouiren. 
— Die Stadt Eimbeck ſcheint völlig außer ſich darüber zu ſein, daß 
die Buke Kreienſer Bahn nun wirklich um ihr Weichbild weggehen 
ſoll. Ein Noth- und Angſtruf nach dem andern erſchallt in ihren 
und unſeren Blättern. Sie hat beſchloſſen, noch eine, aber auf 
jeden Fall die letzte Deputation an den König und das Miniſterium 
fe entſenden. Auf Erfolg rechnet ſie ſelber wohl nicht; ſie ſieht ſich 


chon jetzt dem unvermeidlichen Verderben für immer preisgegeben. 


Eine Stimme aus der verzweifelten Stadt ruft aus, man treibe ja 
unwiderſtehlich in die Arme des Nationalvereins; eine andere ver⸗ 
ſichert, die Stadt habe doch Alles gethan, um ſo herbes Geſchick 
abzuwenden; ſogar bei der Wahl ihres Abgeordneten zur Zweiten 
Kammer habe ſie ihre politiſche Ueberzeugung unterdrückt, um nur 


durch einen willfährigen Vertreter die Regierung ihren Eiſenbahn⸗ 


wünſchen geneigt zu machen. () Das hätte fie aber nicht thun ſol⸗ 
len, und wenn es nicht ein leidiges Naturgeſetz wäre, daß jeder 
ſeine Erfahrung an ſich ſelbſt machen ſoll, ſo würde dieſe traurige 
Erfahrung der armen Stadt Eimbeck Anderen zur Lehre zu empfeh— 
len ſein. Hameln nahm den Chef der Polizei zum Vertreter 
und verlor ſeine Garniſon; Göttingen wählte Bennigſen und be— 
kam ſie. (A. P. Z.) 

Sachſen. Leipzig, 18. Sept. [Entſcheidung.] Wie 

die „Leipziger Nachrichten“ mittheilen, ſind die Rekurſe, welche 
von dem Buchdruckereibeſitzer Kramer und dem Literaten Bernhard 
gegen die Verordnung der Kreisdirektion eingewendet wurden, 
worin das Erſcheinen des (inzwiſchen eingegangenen) „Generals 
Anzeiger“ gänzlich verboten worden it, vom Miniſterium des In⸗ 
nern als unbegründet verworfen worden. 
Heſſen. Kaſſel, 18. Sept. [Beſchlagnahme; Flotten⸗ 
ſammlung.] Die Nr. 641 der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ wurde 
geſtern früh von der kurfürſtlichen Polizeidirektion wegen einer Er⸗ 
widerung auf die amtliche Mittheilung über den Militärtyphus 
mit Beſchlag belegt. — Der DOberger.- Anwalt Henkel hat der 
„Heſſ. M.⸗Z.“ folgenden ausführlichen Plan in Betreff der Flotten⸗ 
ſammlungen zugehen laſſen: 

„Die deutſche Flotte betreffend. Ich bin der Anſicht, daß wenn nicht die 
ganze deutſche Nation oder wenigſtens derjenige Theil derſelben, von welchem 
man wünſcht und hofft, daß er ſich unter Preußens Führung zu einem Reiche 
geſtalten werde, gleichmäßig und nachhaltig zu obigem Zwecke beiſteuert, aus 
der ganzen Sache nichts werden kann. Ich ſchlage daher vor, wir Deutſchen 
in den Bundesſtaaten außer Oeſtreich, verſetzen uns im Geiſte ſchon in die Lage, 
als ſei das neue deutſche Reich unter Preußens Oberhauptſchaft (gewiſſermaßen 
Neuſtrien, im Gegenſatze zu dem ſchon beſtehenden, ſich von uns abgerifjen ha⸗ 
benden Auſtrien) bereits gebildet und ſchreiben eine Steuer zu einer zu ſchaffen⸗ 
den Flotte aus, legen uns daher freiwillig im Voraus eine ſolche Steuer auf 
und übergeben dem vermuthlichen künftigen Oberhaupte oder Reichsvorſtande, 
dem Könige von Preußen, den ſich bildenden Fond als Depoſitar oder als vor⸗ 
ausgehenden Geſchäftsführer, um ſolchen für den eintretenden Fall aufzubewah⸗ 
ren oder einſtweilen ſchon zu Schiffen zu verwenden, welche Reichsſchiffe werden 
ſobald das Reich entſtanden iſt, wozu es nothwendig kommen muß, wenn wir 
nicht zu Grunde gehen wollen, und dann als ſolche in die Hände des neuen 
Ovberhauptes übergehen. Jedermann zahle an irgend eine zu wählende Perſön⸗ 
Ad- einem Wohnen‘ dap ei, jah etlich Ried eiuer 9% 
ſammten direkten Steuern, Grund, Gewerb-, Klafjeniteuer, oder wie jie ſonſt 
genannt werden mögen, auf einmal oder in beliebigen Raten. Das Geſammelte 
werde dann alljährlich an das preußiſche Kriegsminiſterium zu obigem Zwecke 
eingeſandt. Auf dieſe Weiſe muß 10 bis 12 oder mehr Jahre fortgefahren 
werden, denn eine Flotte läßt ſich nicht in Einem Jahre bauen, ein Linienſchiff 
aber wird 1½ bis 2 Millionen Thaler koſten und unter 10 bis 15 Linienſchif⸗ 
fen kann keine Flotte auf den Namen einer deutſchen Reichsflotte Anſpruch 
machen. Wir haben alſo mindeſtens 31 Millionen nöthig. Ich werde von jetzt 
an jährlich einen Monatsbeitrag meiner geſammten direkten Steuern zu obigem 
Zwecke in die Hände des Herrn Oberpoſtmeiſters Nebelthau legen. Kaſſel, am 
15. Sept. 1861. O. G. Anwalt Henkel.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. Sept. [Küſtenbefeſtigungen bei Port⸗ 
land; Earl Forteseue f.] Die Inſel oder das Vorgebirge 
Portland, die durch ihre Sandſteinfelſen bekannte, zwei Stunden 
lange und ¼ Stunden breite Südſpitze der Grafſchaft Dorſetſhire 
am Kanale, iſt neuerdings in großattigſter Weile befeſtigt worden. 
Es ſoll dort ein engliſches Cherbourg, ein mächtiger Kriegshafen 
nebſt Schiffswerften, erſtehen. So eben tft ein gewaltiger Hafen: 
damm (Breakwater, Molo) vollendet worden, welcher die Beſtim— 
mung hat, die ſonſt in jeder andern Richtung gegen Sturm und 
Wetter geſchützte Rhede von Portland gegen den einzigen ihr ges 
fährlichen Wind, den Süd⸗Oſt⸗Wind, zu ſchützen. Schon im Jahre 
1794 ward der Plan dieſes Dammbaues in Anregung gebracht, 
jedoch erſt ein Vierteljahrhundert ſpäter ſchritt man zur Ausführung. 
Im Jahre 1844 ward die Errichtung des ungeheuren Bollwerks 
in aller Form empfohlen, im Ihre 1847 verfügte eine Parlaments- 
akte den Bau, im Jahre 1849 ward der erſte Stein gelegt und jetzt 
iſt das Werk fertig. Gegen die Wuth der Elemente iſt der Hafen 
von Portland jetzt geſchüßt und es bleibt nichts weiter übrig, als 
ihn gegen den Angriff eines Feindes zu ſichern. Auch darin iſt man 
nicht läſſig. Die ihn überragenden Felſenhöhen werden befeſtigt; 
um die wichtigſte derſelben, die ſogenannte Verne, hat man einen 
Graben von jo koloſſaler Tiefe und Breite gezogen, daß die Dimen⸗ 
ſionen als lächerlich erſcheinen würden, wenn nicht eben das zur 
Aushöhlung weggeräumte Steinmaterial zugleich zum Bau des 
Dammes gedient hätte. Die Koſten des letzteren waren Anfangs 
auf 500,000 Pfd. St. veranſchlagt, belaufen ſich aber in Wirklich- 
keit auf nahe an eine Million Pfd. St. Die „Times“ meint, es ſei 
dies kein weggeworfenes Geld. Es ſei charakleriſtiſch für die engli⸗ 
ſchen öffentlichen Bauten, daß auf ein Dutzend verfehlter, eine ein⸗ 
zige gelungene komme; die gelungene ſei dann aber auch ein ächter 
wahrer Triumph. Wenn auch der urſprüngliche Koſtenanſchlag 
überschritten worden ſei, jo dürfe man die gemachten Auslagen im⸗ 
merbin noch als ziemlich mäßig betrachten und man habe denn doch 
für ſein Geld etwas, was des Geldes werth jei, Das Fort, wel⸗ 
ches den Hafen ſchüten ſoll, wird mit ſechszig Kanonen armirt wer⸗ 
den. Der Hafen von Portland iſt noch ſchöner und geräumiger als 
der von Plymouth. Der Ankergrund iſt vortrefflich und frei von 
Klippen und Untiefen. Abgeſehen von der Bedeutung, die Port- 
land als Mittel der Landesvertheidigung hat, wird es auch einen 
vortrefflichen Sicherheitshafen bilden. — Earl Fortescue (ſeines 
Namens der zweite, nebenbei Viscount Ebrington und Baron For⸗ 
tescue) iſt am Sonnabend geſtorben. Er iſt 78 Jahre alt gewor⸗ 
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den, gehörte zur Whig-Partei, der er bei der Reformagitation gute 
Dienſte geleiſtet hatte und war von 1831—1841 Vizekönig von 
Irland geweſen. Sein Erbe iſt der bisherige Viscount Ebrington 
(ſein älteſter Sohn), eines der geachtetſten Mitglieder der liberalen 
Partei, leider ſeit mehreren Jahren erblindet. Durch Earl Fortes⸗ 
cue's Tod wird ein Hoſenbandorden und die Stelle eines Lordlieu⸗ 
tenants von Devonſhire erledigt. 

London, 18. Sept. [Der „Great Gaftern“] iſt, nach⸗ 


dem er einen heftigen Sturm ausgehalten, bedeutend beſchädigt aus 


Newyork in Queenstown eingetroffen. 


F raukrei ch. 

O Paris, 17. September. [Die italieniſche Frage; 
Konflikt mit England; innere Politik; Perſigny; 
Theater.] Der „Conſtitutionnel“ und das „Pays“ haben in den 
legten Tagen ihre Kollegin, die „Patrie“, heftig angegriffen, weil 
dieſelbe das verfängliche Wort: Garantien Italien gegenüber, aus⸗ 
geſprochen hatte. Die beiden erſteren Blätter erklärten darauf ſtolz, 
daß Frankreich zu mächtig ſei, um ſolcher Garantien zu bedürfen, 
daß die Annexion von Nizza und Savoyen nicht etwa als ein Lohn 
für die Schlachten von Solferino und Magenta anzuſehen ſei, und 


ähnliche Redensarten, mit denen die kaiſerliche Preſſe bekanntlich 


ſehr gut umzugehen weiß. Die „Patrie“, welche wohl weiß, daß 
dieſer Sturm, welcher ſich von Biarritz erhoben, nichts Ernſtliches 
zu bedeuten hat, neigt ihr würdiges Haupt und läßt ihn über ſich 
fort brauſen. Beachtenswerth ſind indeſſen die unumwundenen 
Erklärungen der offiziöſen Blätter für die Beziehungen zwiſchen 
Turin und Paris, da ſie erkennen laſſen, daß man von hier aus bemüht 
iſt, ein wenig einzulenken und etwas Nachgiebigkeit zu zeigen. Ich 
glaube Ihnen mit Sicherheit mittheilen zu können, daß dieſe Hals 
tung der Vermittelung Englands zuzuſchreiben iſt, welches in Turin 
wie in Paris hervorgehoben hat, daß eine Entfremdung zwiſchen 
den beiden Regierungen zu bedenklichen Reſultaten führen müſſe. 
Man hat von London aus ſich gegen die Abſendung eines Ultima⸗ 
tums an die römische Regierung, wie Ricaſoli es beabſichtigt, aus⸗ 

eſprochen, und zugleich hier durch Herrn Monkton Milnes, welcher 
Na ſeit einigen Tagen in Paris befindet, zu verſtehen gegeben, daß 
Napoleon ſich in eine Sackgaſſe verlaufe, wenn er durchaus die 
Räumung Roms von der Erfüllung unmöglicher Bedingungen ab⸗ 
hängig mache. Ich verdanke dieſe Mittheilung einem erfahrenen 
Politiker, welcher vollſtändig in der Lage iſt, gut in dieſen Angele⸗ 
genheiten Beſcheid zu wiſſen. Auch England ſelbſt hat ſich für die 
Konzeſſionen, welche man ihm gewiſſermaßen von hier gemacht, 
dankbar bezeigt. Wie ich vernehme, ſind den politiſchen Flüchtlingen 
in London Befehle zugegangen, ſich ein wenig ruhiger zu verhalten. 
und namentlich iſt Rudio, der bekanntlich Vorträge über das Or⸗ 
ſini'ſche Attentat gehalten, veranlaßt worden, entweder zu ſchweigen, 
oder wenigſtens London zu verlaſſen. Seine hieſigen Geſinnungs⸗ 
genoſſen ſagen, er werde ſich nach Schottland begeben. — Wenn 
die italieniſche Frage daher gewiſſermaßen durch Englands Dazwi⸗ 
ſchentreten der Löſung näher gebracht worden iſt, je melden heute 
eingegangene Berichte, daß zwiſchen franzöſiſchen und engliſchen 
Schiffen ein Konflikt an der Inſel Madagascar ſtattgefunden hat. 
Folgendes iſt der Hergang dieſer Angelegenheit, welche großes 
Aufſehen in der politiſchen Welt erregt. Die Inſel Bourbon bezieht 
ihr Mich hauptfächlich aus den kleinen Königreichen der Inſel Mada⸗ 
gascar. In einem derſelben, dem Königreich von Mohely, wurde 
die Ausfuhr, wie man ſagt, auf Wunſch Englands unterſagt. In 
Folge deſſen ſandte der Gouverneur von Bourbon ein Schiff der 
franzoͤſiſchen Marine, „La Somme“, nach Mohely. Der Kapitän 
deſſelben fand dort ein engliſches Schiff, welches weit ſchwächer als 
das ſeinige war; erbenutzte dieſen Umſtand und verlangte die ſofortige 
Entfernung des Engländers mit der Drohung, ihn widrigenfalls in 
den Grund zu bohren. Als der Engländer gehorchte, ließ der fran- 
öſiſche Kapitän das Verbot der Ausfuhr aufheben, und entfernte 
ſich nachdem er den engliſchen Geſandten, welcher ſich dort befand, 
an Bord des franzöſiſchen Schiffes gebracht. Derſelbe wurde erſt 
auf der Inſel Maurice in Freiheit geſetzt. Sie ſehen, daß dieſer 
Vorfall leicht zu ernſtlichen Verwickelungen führen kann, wenn 
man nicht von beiden Seiten eine außerordentliche Mäßigung an 
den Tag legt. 

Ju den letzten Tagen find die Hoffnungen der liberalen Par⸗ 
tei auf eine Avfloöſung des geſetzgebenden Körpers wieder lebhafter 
geworden, da namentlich Perſigny ſich energiſch für dieſelbe ausge⸗ 
ſprochen. Wenn eine ſolche Maaßregel, deren Bedeutung nicht zu 
verkennen iſt, erfolgt, ſo läßt ſich vorausſetzen, daß ihr eine ähnliche 
Reform der Verfaſſung wie im vorigen Winter vorausgehen dürfte. 
Dieſelbe iſt durch die Nothwendigkeit geboten, die Popularität der 
Regierung zu befeſtigen, um eine genügende Majorität ohne zu 
große Beeinfluſſung der Wahlen zu erhalten, Gleichzeitig aber läßt 
ſich noch ein andres Motiv erkennen: man fürchtet entſchieden die 
Möglichkeit einer Koalition gegen Frankreich. Die zwar freundſchaft⸗ 
liche, aber doch ernſte Sprache, welche England ſeit einiger Zeit gez 
führt, die Erklärungen einzelner britiſcher Staatsmänner, nament- 
lich Palmerſtons, die kühle Haltung Preußens und endlich die hier⸗ 
her gemeldete Zuſammenkunft des Herzogs von Nemours mit dem 
König Wilhelm in Brüſſel (2) geben der Möglichkeit ein gewiſſes Re⸗ 
lief, und man will derſelben durch eine immer engere Verbindung 
mit der Nation ſelbſt entgegentreten. Es iſt dies die Anſicht Per⸗ 
ſiguy's, und ich glaube annehmen zu können, daß fie auch vom Kai⸗ 
ſer acceptirt werden wird. Ich ſchenke daher einem ſeit geſtern ver— 
breiteten Gerücht wenig Glauben, welches behauptet, daß die Stel- 
lung dieſes Miniſters erſchüttert ſei durch feine antiklerikale Hal— 
tung. Der wahre Grund, warum Perſigny wünſchen könnte, aus 
dem Miniſterium zu treten, iſt ein hoͤchſt beklageuswerthes Fami- 
lienereigniß, das ſich vor etwa 10 Tagen zugetragen. Die Gräfin 
Perfigny hat nämlich das Haus ihres Gemahls mit einem Gentle: 
man Namens For verlaſſen, und alle Bemühungen, ſie zur Pflicht 
zurückzuführen, ſind bisher vergeblich geweſen. Daher natürlich eine 

roße Verſtimmung, und wie ich jo eben erfahre, ſein Entſchluß, 
Men Poſten aufzugeben. Der Kaiſer, welchem er davon Kenntniß 
gegeben, hat telegraphiſch geantwortet, er möge Paris nicht vor ſei⸗ 
ner Ankunft verlaſſen, die auf den 25. d. M. feſtgeſetzt iſt. Im 
Fall Perſigny auf ſeinem Vorſatz beſteht, ſo nennt man den Sena⸗ 
tor Laity, einen intimen Freund des Kaiſers, der bereits auf meh» 
reren Miniſterliſten figuritte, als ſeinen Nachfolger. Wenn man 
auch Laguerronnière nennt, jo iſt dies wohl nur ein muthwilliger 
Scherz. Dagegen glaubt man, daß Imhaus, der feit kurzer Zeit er⸗ 
nannte Direktor der Preſſe, durch Paulin Limayrac, Redakteur en 
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chef des „Pays“, erſetzt werden könne. — Einige Zeitungen haben 
mitgetheilt (ich ſelbſt glaube Ihnen davon geſprochen zu haben), 
daß die Zenſur die Aufführung eines Theaterſtückes, „die Invaſion“, 
von Victor Seéjour nicht geftattet habe (. geſtr. Ztg.). Dies Urtheil 
iſt von dem Grafen Walewski, in deſſen Reſſort als Staatsmini⸗ 
ſter die Theater gehören, beſtätigt worden, und zwar ausdrücklich, 


weil das Stück die Gemüther erregen könne. Welchen Abſchnitt der 


franzöſiſchen Geſchichte das Drama behandelt, läßt der Titel leicht 
erkennen. Namentlich iſt, wie ich höre, der Marſchall Blücher mit 
einer bedeulenden Rolle bedacht worden, und da dieſer Name hier 
gerade keine angenehmen Erinnerungen erweckt, ſo iſt es begreiflich, 
daß man dies vermeiden wollte in einem Augenblick, wo der König 
von Preußen als Gaſt erwartet wird. Da ich einmal vom Theater 
ſpreche, ſo will ich gleich einen Fall erwähnen, der geſtern Paris 
außerordentlich beluftigt hat. Der Graf Morny beſchäftigt ſich in 
jeinen Mußeſtunden mit Komponiren und ließ im vorigen Winter 
in ſeinem Hotel eine komiſche Oper, welche er verfaßt, aufführen. 
Sie gefiel und wurde in der vergangenen Woche von einem hieſi⸗ 
gen Theater gegeben. Natürlich hielt es der Kritiker des „Moni⸗ 
ſeur“ für ſeine Pflicht, diefelbe mit den einer ſolchen Perſönlichkeit 
gebührenden Lobeserhebungen zu überſchütten; allein komiſcher⸗ 
weiſe lobte er den Komponiſten auf Koſten des Staatsmannes, in⸗ 
dem er die Muſik für den Beruf des Herrn v. Morny erklärte. 
Sie mögen ermeſſen, welchen Jubel dieſe ungeſchickte Schmeichelei 
unter den Gegnern des Präſidenten erregte. 


Paris, 17. Sept. [ Garibaldi; Konflikt mit Eng⸗ 
land.] Was an der immer und immer wieder auftauchenden 
Seeſchlange von Garibaldi's Geneigtheit, das Kommando der 
Unioniſten in Nordamerika zu übernehmen, Wahrheit iſt? Ein 
Schreiben eines ehemaligen franzöſiſchen Offiziers, der zu Gari⸗ 
baldi's Adjutantur gehörte, giebt auf dieſe Frage folgende Ant⸗ 
wort: „Die Turiner Kabinetspolitiker haben keinen ſehnlicheren 
Wunſch als den alten eigenſinnig an Prinzipien hängenden Helden, 
der mit ſeinen Grundſätzen nicht handeln läßt, und deſſen Popula⸗ 
rät jo groß iſt, daß ein lautes Wort von ihm das ganze durch 
Liſt und Gewaltthätigkeit aufgebaute Gebäude der piemontefiichen 
Einheit über den Haufen werfen könnte, mit guter Art aus dem 
Wege zu ſchaffen. Es tft in ganz Italien, bei Freund und Feind 
der neuen Wirthſchaft kein Geheimniß, daß Garibaldi voll Groll 
und Mißvergnügen iſt, und daß er es Jedem, der es hören will, 
ſagt, die Zukunft Italiens ſei an Frankreich und Piemont verkauft. 
Die Mazziniſten haben den Alten in Händen und leiten ihn, wie 
fie ihn brauchen können. Jetzt iſt er krank und unentſchloſſen. Laßt 
den Frühling kommen, ſo werden die unermüdlichen Revolutionäre, 
die unter der italieniſchen Einheit ſich etwas ganz Anderes gedacht 
haben, als ein vergrößertes Piemont, ihr Wort ſprechen, und Ga⸗ 
ribaldi wird zu ihnen ſtehen. Das iſt die Sache. Man giebt ſo 
gern für Thatſachen aus was man wünſcht. Nicht einmal ein di⸗ 
rektes Anerbieten von denen, welche allein ein ſolches machen könn⸗ 
ten, iſt an Garibaldi gelangt. Nur der nordamerikaniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in Bern, mit dem Alten perſönlich bekannt, hat eine 
Frage an ihn gerichtet, und er, der die Muße niemals geliebt hat 
und ſie auch jetzt wie eine ihm wider Willen aufgebürdete Laſt nur 
murrend erträgt, hat weder Ja noch Nein geſagt. Ju wie weit der 
Dankes Diplvnal augeſliſtet war, Garibaldi in der Hinſicht zu 
ſondiren, iſt freilich nicht ermittelt.“ So weit unſer Brief. Es 
mag Einiges, was der Verfaſſer den Gewalthabern zur Laſt legt, 
auf Rechnung des in allen Garibaldianern gegen die „Intriguan⸗ 
ten“ vorhandenen bittern Mißtrauens zu ſetzen fein, allein ein ge⸗ 
wiſſer Grad von Wahrſcheinlichkeit iſt ſeinen Behauptungen und 
Schlüſſen nicht abgeſprochen. — In den madagaſſiſchen Gewäſſern 
hat ein Konflikt zwiſchen franzöſiſchen und engliſchen Schiffen ſtatt⸗ 
gefunden (). o.), der ohne Zweifel ernſte Folge haben könnte und allge⸗ 
mein ſehr ernſt aufgenommen worden iſt. Es handelte ſich wieder 
einmal um eine Nicht» Intervention. Ein franzöſiſches Schiff 
wollte der Königin irgend einer Inſel in einer von ihren Miniſtern 
gegen ſie intriguirten Palaſtrevolution zu Hülfe kommen. Der Fall 
lag ſo ähnlich wie in Toscana oder Modena, nur daß nicht Oeſt⸗ 
reich es war, das in der Südſee zu interveniren Miene machte, und 
nicht Frankreich, das die Intervention als einen casus belli anſah. 
Der Befehlshaber einer dort ſtationirten engliſchen Fregatte machte 
Vorſtellungen gegen die Intervention, an die der franzoͤſiſche Ka⸗ 
pitän, auf die Weiſungen ſeines Gouverneurs von Isle de Bour⸗ 
bon geſtützt, ſich jedoch nicht gekehrt hat. (B 8.) 

— (Tagesbericht.] Pietri, der ſeit längerer Zeit in be⸗ 
ſonderen Miſſionen verſchiedene Gegenden, bald die Inſel Sardi⸗ 
nien, bald Italien, bald Deutſchland, bereiſt hat, wird in Biar⸗ 
up erwartet, wohin ihn der Kaiſer durch den Telegraphen hat bes 
rufen laſſen. — Nach einer telegraphiſchen Meldung hat Kontre⸗ 
admiral Bonard, der für Koch inching ernannte Gouverneur, in 
Malta angelegt, jedoch die von den dortigen engliſchen Militär⸗ 
und Marinebehoͤrden an ihn ergangenen Einladungen nicht ange⸗ 
nommen. — In der Uniformirung der Armee werden abermals 
große Veränderungen vorgenommen. Die hierauf bezüglichen Lie⸗ 
ferungsverträge find, wie man vernimmt, bereils abgeſchloſſen. — 
Das Lager von Chalons ward vorgeſtern aufgehoben; die Truppen 
gehen theils nach Lyon, theils nach Sathonay. — Das „Sieele“ 
theilt mit, daß die Kapaziner und Redemptoriſten, welche, wie 
bekannt, vor einiger Zeit aus dem Stadtdepartement ausgewieſen 
wurden, durch andere Redemptoriſten, durch Karmeliter und Ma⸗ 
riſtenbrüder (freres maristes) erſetzt werden ſollen. — Der neue 
franzöſiſche Botſchaſter in Rom, Marquis de Lavalette, reiſt am 
20. September nach ſeinem Poſten ab. — Es iſt nicht begründet, 
daß China ſchon gänzlich geräumt wird. Es bleibt noch ein Theil 
der franzöſiſch⸗engliſchen Streitkräfte in Peking, um die Geſandten 
zu beſchüzen. Man hofft auf dieſe Weile die Reſultate des lezten 
Krieges gegen die Jutriguen der Mandarineti zu ſichern. — Be⸗ 
kanntlich hat Jufant Don Juan von Bourbon in Paris und Lon⸗ 
don eine Anleihe ausgegeben, Da die betreffenden Obligationen zu 
ſehr niedrigen Preiſen abgegeben wurden, ſo iſt man in Paris 
intervenirt, da man annahm, daß es nicht mit rechten Dingen zus 
gehe. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Ein Bankier, der zwar 
nicht verhaftet wurde, iſt auch dabei betheiligt. Eine Hausſuchung 
fand bei ihm ſtatt. Die hieſige ſpaniſche Geſandtſchaft ſcheint die 
ganze Affaire veranlaßt zu haben. 

— [Meber die Deputirtenwahl in Avignon] wird 
dem „Ami de la Religion“ Folgendes mitgetheilt: Der kommau⸗ 
dirende General des Deparlemenid, welcher einen dem Oppofitionde 


Kandidaten günftigen Zettel in die Urne geworfen hatte, hielt es 
für nöthig, in dem in der Stadt erſcheinenden offiziellen Blatte 
gegen ſeinen eigenen Irrthum zu reklamiren und dem Präfekten zu 
wiſſen zu thun, daß, wenn er für eine unabhängige Kandidatur 
geſtimmt habe, dies ohne Abſicht und aus einer Unachtſamkeit, die 
er nicht genug bedauern könne, geſchehen ſei. Dieſer vom „Mes 
morial de Vaucluse“ am 12. Sept. veröffentlichte Brief lautet wie 
folgt: „Avignon, den 9. Sept. 1861. Herr Präfekt! Meine Eꝛ⸗ 
ebenheit für den Kater ſoll eine ſichere Bürgschaft ür die Abſicht 
fein, welche ich geſtern hatte, dem Regierungskandidaten meine 
Stimme zu geben. Beim Eintritt ins Rathhaus habe ich einen 
mir angebotenen Zettel angenommen und ihn, in der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß er dem Maire von Avignon günſtig ſei, ſogleich in 
die Urne geworfen. Ich würde bedauern, wenn dieſer Irrthum zu 
falſchen Vermuthungen Anlaß geben könnte. Genehmigen Sie, 
Herr Präfekt, die Verſicherung meiner Hochachtung. Brigade⸗ 
General und Kommandant der Unterdivifion von Vaueluſe. E. 
v. Boulancy.“ 4 N J 
(Aus Hongkong] erfährt die „Patrie“, daß der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte in Peking zu Ehren des preußiſchen außerordent⸗ 
lichen Geſandten, Grafen v. Eulenburg, am 7. Juli ein großes 
Diner gegeben hat, welchem die übrigen Mitglieder der Miſſion, 
der Kommandant der „Thetis“, Kapitän Jachmann, und alle Ver⸗ 
treter der auswärtigen Mächte beiwohnten. Graf Eulenburg brachte 
einen Toaſt auf den Kaiſer der Franzoſen, der franzöſiſche Geſandte 
den auf den König von Preußen aus. Nach den letzten Nachrichten 
ankerten die Fregatte „Thetitz“ und die Dampfkorvette „Arkona“ 
im Golf von Petcheli. 
Niederlande.; 

Haag, 17. Sept. [Die Seſſion der Generalftaaten] 
wurde geſtern eroͤffnet. Die Thronrede führte u. A. an, daß die 
Beziehungen der Niederlande zu den übrigen Mächten auf dem be⸗ 
friedigendſten Fuße zu ſein fortfahren, und daß die Lage der über⸗ 
ſeeiſchen Beſitzungen des Reichs im Allgemeinen günſtig iſt. Den 
Generalſtaaten wird ein Geſetzentwurf über die Abſchaffung der 
Sklaverei in Weſtindien vorgelegt werden. Außerdem wird die 
Vorlage einer Reihe von Geſeßentwürfen für mannichfache Ver⸗ 
beſſerungen und nützliche Einrichtungen, u. A. über die Verwaltung 
der Krondomänen, angekündigt. Der Ertrag der Mittel und Wege 
wird als befriedigend bezeichnet. 


It alien. 


Turin, 14. Sept. [Militäriſches; Raubweſen in 
der Lombardei] Dem „Siecle“ wird von hier geſchrieben: 
Die Stadt Ancona iſt zur Feſtung erſten Ranges erklärt worden. 
Außerdem wird ſie eine der drei großen Flottenſtationen Italiens 
werden; die beiden anderen find Genua und Meſſina. Neapel und 
la Spezzia werden große Seewaffenplätze und Arſenale. Die 
Feſtungen Gasta, Pescara und Civitella del Tronto werden ge⸗ 
ſchleift, und die zu den Befeſtigungen gehörenden Gebäude in 
Strafanſtalten umgewandelt. Gasta wird ein Bagno, das zur 
Aufnahme ſämmtlicher zur Zwangsarbeit Verurtheilten beſtimmt 
wird. Die übrigen Bagnos werden aufgehoben, die Feſtungswerke 
von el und Meſſina in ihrem gegenwärtigen Zustande beibe⸗ 
halten, die von Capua dagegen ganz bedeutend vermehrt. Es ſoll 
dieſer Platz, der nach den Plänen und unter der perſönlichen Lei⸗ 
tung von Vauban angelegt iſt, zu einem der ſtärkſten Plätze Euro⸗ 
pas gemacht werden. Im Falle eines Krieges würde er als Stütz 
punkt für alle Operationen zum Schutze der Mittelmeerlinie zwi⸗ 
ſchen dem Tiberthale, den Appenninen und Kalabrien dienen. — 
Der „Trieſt. Ztg.“ wird aus Mailand vom 10. d. geſchrieben: Vor 
einigen Tagen erhielt General Lamarmora die Weiſung, alle ent⸗ 
behrlichen Truppen ſeines Armeekorps marſchbereit nach dem Near 
politaniſchen zu halten. In Folge dieſes Auftrages bereifte Lamar⸗ 
mora die Po- und Minciogrenze, um ſich durch perſönliche Prü⸗ 
fung davon zu überzeugen, ob eine Reduzirung der an der Grenze 
liegenden Truppenmacht möglich jei. Im Innern wurden die Gar⸗ 
niſonen bereits ſo ſehr reduzirt, daß dieſelben kaum mehr zur Auf. 
rechthaltung der öffentlichen Ordnung, welche ſeit einiger Zeit oft 
bedroht wird, genügen. Und nun den Abjichten der Regierung 
wenigſtens theilweiſe nachzukommen, hat ſich Lamarmora entſchloſſen, 
die Vorpoſtenabtheilungen gegen die öſtreichiſche Grenze hin zu 
vermindern. Es wurde zwar deshalb die in erſter Linie ſtehende 
Vorpoſtenkette nicht geſchwächt, denn dies iſt ſchon wegen der Ueber⸗ 
wachung der im piemonteſiſchen Heere eingeriſſenen Deſertion nicht 
thunlich, aber die Soutiens und Reſerven wurden ſehr ſtark redu⸗ 
zirt, jo daß die Verbindung der Vorpoſten mit dem Gros nur durch 
Streifungen von Kavalleriedetachements aufrecht erhalten wird. 
Zugleich wird auch das Lager bei Somma aufgelöſt. In den mei» 
ſten größeren Städten hilft die Nationalgarde im Garniſonsdienſt 
aus, denn die Garniſonen ſind durch die nach Neapel abgegangenen 
Verſtärkungen ſehr geſchwächt. — Ueber das Raubweſen in der 
Lombardei bemerkt der Korteſpondent: Auf der Straße zwiſchen 
Cremona und Cicognola wurde vor drei Tagen eine Reiſegeſell⸗ 
ſchaft überfallen, welche, durch die unverhofft ankommende Hülfe 
von 4 Carabinieri verſtärkt und ermuthigt, ſich zur Wehre ſetzte. 
Ein vollkommenes Scharmützel entſpann ſich, deſſen Reſultat war, 
daß 1 Carabinieri todt auf dem Plage blieb, 2 Reiſende und 1 Gas 
rabinieri verwundet wurden, die Räuber aber mit Zurücklaſſung 
eines Todten entkamen. 

— [Der Aufſtand in Neapel.] Aus Neapel, 17. Sep. 
tember wird über Turin telegraphiſch gemeldet, daß in der Nacht 
vom 13. auf den 14. September etwa hundett Mann Legitimiſten, 
darunter eine namhafte Anzahl Spanier, an der Küſte Calabriens, 
unweit Brancaleone, gelandet iſt, daß aber die Nationalgarden der 
umliegenden Ortſchaften ſofort herbeieilten, um dieſe Bande einzu⸗ 
ſchließen. In allen Provinzen, ſagt dieſe Depeſche, unterwerfen 
ſich fortdauernd die Briganti. Dagegen melden offizielle Berichte 
aus Neapel vom 14. September, die am 17. in Marseille eintra⸗ 
fen, daß Chiavoni an der Spitze großer Banden wieder erſchienen 
iſt. Diefelben ſeien aber faſt ſammtlich von den italieniſchen Trup⸗ 
pen umſtellt. — Nachrichten der „Perſeveranza“ aus Neapel vom 
15. d. M. ſagen: Bei Anigri durchſtreifen die Inſurgenten das 
Land und die Berge. Die Reſte der Bande Chiavone s begehen 
auf den Bergen von Vallonetto, Exzeſſe. — Wie die Turiner „Na⸗ 
lionalités melden, iſt der Biſchof von Mileto (in Calabrien) der 
Verſchwörung mit den Räubern überführt und deshalb zu ſechs 
Monaten Gefängniß und 1000 Fr. Geldbuße verurtheilt worden. 
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[ueber die letzten Operationen gegen die 
Briganti] enthält ein Schreiben des „Pays“ aus Turin vom 
12. folgende Details: „Sonnabend um 4 Uhr wurden die Dispo⸗ 
ſitionen getroffen, um die lange Apenninenkette, in die ſich die Räu⸗ 


— 


ber geflüchtet hatten, gleichzeitig zu umzingeln. General Pinelli l ] 
Berückſichtigung finden. Graf Lambert empfing die Deputation 


hatte ſein Hauptquatier in Avella genommen und ſeine Armee in 3 
Korps eingetheilt. Das 1. befand ſich bei Cambimbo, das 2. ſtand 
den Poſitionen von Sanola, Campolo und Veterale gegenüber und 


das 3. dehnte ſich in ſtarken Tirailleurzügen vom Berg Rocco⸗Rai⸗ 


molo bis Cagnula aus. Außerdem befanden ſich noch ſtarke Ko⸗ 
lonnen in Monteforte, Mugnano, Bojano, Rocca und Sumonta, 
die ſämmtlich mit den Hauptkorps in Verbindung ſtanden und auf 
dieſe Weiſe einen großen Kreis bildeten. Die Piana di Laura war 
von Berſaglieri beſetzt und auf dem Schloſſe von Avella hatte man 
2 Kanonen aufgepflanzt. Die Truppen bivouakirten die Nacht von 


Sonnabend auf Sonntag unter freiem Himmel und erlaubten 
Niemanden den Durchgang. Sonntag früh, bei Tagesanbruch, 
begannen die Operationen; drei Angriffe fanden gleichzeitig auf 
Der erſte bei Parmola gegen die 


drei verſchiedenen Seiten ſtatt. 
Bande Antonio's del Maſtro's. Von den Berſaglieri der Piana 
di Lauro unterftügt, wurde die Bande geſchlagen, verfolgt und faſt 
gänzlich aufgerieben, die glücklich Entkommenen flohen nach der 
Seite von Giglio hin, fielen aber hier den Berſaglieri von Valle⸗ 
ftretta in die Hände, welche das Werk vollendeten. Ein einziger 
italieniſcher Soldat wurde am Arm und am Bein verwundet. Der 
zweite Angriff, welcher lebhafter und mörderiſcher war, fand bei dem 
Hügel Falconara nach den Höhen von Fornino ſtatt, Die Bande, 
welche hier gegenüber ſtand, war diejenige Angelo Bianco's, die ſich 
ſeit einigen Tagen ſehr vergrößert hatte. Nur wenige dieſer Bande 
entkamen, der größte Theil wurde niedergemacht. Der dritte Angriff 
war gegen die Bande Cipriani's gerichtet. Dieſelbe wurde gleichfalls 
vollſtändig geſchlagen, doch gelang es dem Führer, mit einer geringen 
Anzahl Leute die Abruzzen zu erreichen. 

Turin, 17. Sept. [Tagesbericht.] Der Vizegouverneur 
von Mailand, Deferrari, iſt zum Gouverneur der Provinz Noto 
ernannt, der Vizegouverneur von Como, Micono, dem neuen 
Statthalter Siciliens ad latus geſtellt. Der Gouverneur von No⸗ 
vara, Prinetti, hat ſeine Entlaſſung gegeben. — Die Turiner „Ar⸗ 
monia“ iſt wegen eines Artikels, den ſie am 8. Mai des vorigen 
Jahres gegen Ricaſoli, der damals noch Generalgouverneur von 
Toscana war, veröffentlicht hat, jetzt vor Gericht zitirt worden. — 
Am 14. d. ſind wieder 400 Rekruten aus Apulien und aus den 
Abruzzen auf dem Wege nach dem Lager San Maurizio hier durch» 
gekommen. — Aus Florenz vom 16. September wird telegraphirt: 
„Die mobiliſirte Nationalgarde von Palermo iſt bei der Ankunft 
von der Bevölkerung mit Enthuſiasmus empfangen worden; alle 
Häuſer find illuminirt und mit Fahnen geſchmückt. — Das „Gior⸗ 
nale di Verona“ meldet nach dem „Pungolo“: Es beſtätigt ſich, 
daß Ricaſoli nach Rom ein neues Vereinbarungsprojekt geſchickt 
habe. Das piemonteſiſche Kabinet bietet dem Papſte volle Sou- 
veränetät eines Theiles der Stadt Rom an, wo er mit dem ganzen 
heiligen Kollegium und der Kongregationen, welche die Miſſion ha⸗ 
ben, die Intereſſen der katholiſchen Kirche zu überwachen und zu 
beſchützen, reſidiren ſoll. — Die enzliſche Flotte hat am 11. Sept. 
die Rhede von Neapel verlaſſen, um ſüdlich von Mecranzia Uebun⸗ 

en zu machen. — Der Arbeitsminiſter Peruzzi iſt am 13. von 
Neapel nach Palermo gereiſt, um auf der Inſel Sicilien große 
öffentliche Arbeiten anzuordnen und zu Privatunternehmungen zum 
allgemeinen Beſten zu ermuntern. — In Ancona erhielten auch 
die Kapuziner und Minoriten letzte Woche Befehl, die Stadt zu 
verlaſſen; ihre Lokale ſollen Hoſpitäler, die Kirchen Pulvermaga⸗ 
zine werden. Der Biſchof Kardinal Antonucci wollte einigen Ka⸗ 
puzinern einen Theil des biſchöflichen Palaſtes einräumen, es ward 
ihm verboten. 

Rom, 14. Sept. [Telegr.] Herr v. Grammont wird hier 
noch bis zum 30. d. verweilen. — Fünf Todesurtheile ſind gegen 
Mitglieder einer geheimen Geſellſchaft aus Ancona wegen politi⸗ 
ſchen Meuchelmordes gefällt worden. — Die Arbeiten an der 
Eiſenbahn von Albano nach Neapel, die im nächſten Frühjahr ſchon 
eröffnet werden ſoll, werden eifrig betrieben. 


Spanien. 

Madrid, 14. Sept. [Tagesnachrichten.] Man ver⸗ 
ſichert, daß das Geſchwader, welches nach Mexiko geſandt werden 
ſoll, unter den Befehl Rubalecaba's geſtellt werden wird. — Die 
Oppoſitionsjournale betrachten den Abgang des Herrn Tecco, Ver⸗ 
treter Italiens, als bevorſtehend. Die miniſteriellen Blätter hoffen 
dagegen, daß ſich Alles beilegen wird. — In Folge der trockenen 
Witterung, welche dem Weinſtock in der ganzen Umgegend von 
Palencia ſehr zugeſetzt hat, wird in dieſer Stadt der Cantaro⸗Wein, 
ſtatt wie ſeither für 19 Realen, jetzt für 30 Realen verkauft. — 
Die „Correſpondenzia“ ſchreibt: Die Dürre iſt allgemein. Alle 
Korreſpondenzen, welche uns zugehen, entwerfen ein trauriges Ge— 
mälde von dem Zuſtande der Felder. In einigen Gegenden wird 
die Ernte als gänzlich verloren betrachtet und in anderen wird, 
wenn nicht bald Regen eintritt, daſſelbe der Fall ſein. An vielen 
Orten finden Prozeſſionen ſtatt. 


Nußland und Polen. 

Warſchau, 16. Sept. [Demonftrationen; Deputa⸗ 
tion aus Lodz; Theater.] Für die neubegonnene Woche iſt 
mehrfach ein Gottesdienſt „zum Heile des Vaterlandes“ (na po- 
mysino$6 ojezyzny) angekündigt. Die ſlovakiſchen Drahtbinder 
laden in einem hübſch vignettirten Plakate zu einem ſolchen ein. 
Die verſchiedenen Zünfte, oder doch eine große Anzahl, bitten 
Meiſter und Geſellen nach der Reformatenkirche und andern katholi⸗ 
ſchen Kirchen; „die polniſchen Jungfrauen“, „die polniſchen Kinder“ 
u. ſ. w. haben ebenfalls Gottesdienſte zu e patriotiſchen Zweck 
veranſtaltet. Es fehlt nicht an Gelegenheit zum Frommſein, zum 
Singen und Beten. Möchte nur auch der Gottesdienſt ſtets die 
erwünſchten Früchte bringen: wahre Gottesfurcht und Nächſten⸗ 
liebe, echt chriſtlichen Geiſt und Sinn zu ſtärken und zu verbreiten! 
Aber leider Scheint dies nicht der Fall zu ſein. — Vorgeſtern kam 
hier eine Bürgerdeputation aus Lodz an, welche bei den oberſten 
Chefs der Landesverwaltung die Erlaubnitz nachſuchte, in die neu 
zu konſtituirende Munizipalität ihrer Stadt Deutſche wählen zu 
dürfen. Das Geſetz verlangt bekanntlich von Wählern und Wähl⸗ 
baren Kenntniß der polniſchen Sprache, und es fanden ſich in der 
großen Fabrikſtadt angeblich nur ſechzig Männer, welche dieſe 


z 
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Qualifikation mit allen übrigen vereinigten. Die reichſten, ange 
ſehenſten, unabhängigſten und intelligenteſten Bürger von Lodz 
ſind Deutſche, und nur wenige haben ſich die polniſche Sprache in 
dem Grade angeeignet, wie fie die öffentlichen Geſchäfte verlangen. 
Es iſt Ausſicht vorhanden, daß dieſe ausnahmsweiſen Verhältniſſe 


ſehr freundlich. — Im Theater finden häufige Proben ſtatt, und es 
ſind mehrere polniſche Originalwerke einſtudirt worden. Man ſpricht 
wieder öfter von der beporſtehenden Wiedereröffnung unſerer Bühne, 
wie es ſcheint, eine noch ſehr verfrühte Idee. Woher ſoll ſchon jetzt 
das allgemeine Behagen kommen, welches das größere Publikum 
zum Genuß eines Kunſtwerks, ja auch nur zum Beſuche öffentlicher 
Geſellſchaften ſtimmen und befähigen könnte? Traurig, daß es ſo 
iſt, aber es iſt ſo. (Schl. 8.) ’ . 
— [Kriegszuſtand in Littauen.] Die Stimmung in 
den ehemaligen polniſchen Provinzen hält gleichen Stand mit jener 
im eigentlichen Kongreßpolen, ſo daß ſich die Regierung veranlaßt 
ſah, in Littauen, wie bereits mitgetheilt, den Kriegszuſtand zu pro⸗ 
klamiren. Die betreffende Proklamation lautet: 2 
I. Von dem Dilitär- Gouverneur für Wilna, Grodno und Kowno. Die 
in einigen meiner Obhut von höchſter Seite anvertrauten Städten vorgefallenen 
Unordnungen, welche die Ruhe in den Gotteshäuſern des römiſch⸗ Fatholifchen 
Bekenntniſſes ſtören, die Ehre deſſelben und die allgemeine Ordnung behelligen, 
hören trotz der frühern Milde als auch trotz ſpäterer ſtrenger Adminiſtrativ⸗ 
Maaßregeln nicht auf, und es werden noch immer ſowohl in den Kirchen als 
auch an öffentlichen Ran aufrühreriſche und aufreizende Lieder 1607 27 
Böswillige Leute, indem ſie auf die unerfahrene Jugend und auf die Frauenwelt 
einwirken wollen, ſuchen durch die Lieder Maſſen von ſubſiſtenzloſen und leicht. 
ſinnigen Leuten in die Städte zu dem Zwecke zu ziehen, um ihre gegen die öffent⸗ 
liche Ordnung gerichteten böſen Abſichten zu manifeſtiren; an anderen Orten 
bemühen ſie ſich wieder, unter dem Vorwande von Gebeten und Prozeſſionen 
daſſelbe zu bezwecken, jo daß ſich die Regierung ſchließlich genöthigt ſah, gegen 
die kecke Anarchie mit Waffengewalt einzuſchreiten. Eine ſolche Haltung be 
kannter Orte im Lande kann für länger nicht geduldet werden. Deshalb und 
um die erſchütterte öffentliche Ordnung wieder herzuſtellen und die friedlichen 
Bürger vor Gewalt ünd Beleidigung zu ſchützen, erkläre ich auf Grund des mir 
vom Kaiſer ertheilten Befehls, welcher über Auftrag vom regierenden Senat den 
21. Auguſt veröffentlicht wurde, die Städte: Wilna, Grodno, Bialyſtok, 
Bieski und Brzese Litewski mit den Bezirken und der Gubernie Kowno aus⸗ 
ſchließlich des Nowo⸗Alexandrowsker Bezirkes in Kriegszuſtand; ich mache da⸗ 
mit alle Bewohner dieſes meiner Verwaltung anvertrauen Landes mit der Ber 
merkung bekannt, daß die ganze Laſt der Militär⸗Einquartirung diejenigen aus⸗ 
ſchließlich treffen wird, welche an den Unordnungen Theil nehmen. General- 
Adjutant Nazimoff. — II. In Folge dieſes Erlaſſes giebt die Gubernial⸗ 
regierung bekannt, daß alle, welche des Verraths, der Verſchwörung, des öffent⸗ 
lichen Ungehorſams gegen Militär und Zivilbehörden oder der Aufreizung zu 
ſolchen Vergehen, wenngleich der Aufftand nicht ſtaltfinden follte, desgleichen, 
alle, welche der Nothzucht, des Raubes, Mordes; Diebſtahls und der Brand⸗ 
legung beſchuldigt werden, dem Kriegsgerichte auf Grund des Standrechts ein⸗ 
geliefert werden müſſen. | 


Dänemark. 


Kopenhagen, 16. Sept. [Orla Lehmann; Bank⸗ 
direktor Hanſen f.] Die nationale Partei hofft und ein großer 
Theil der Gemäßigteren erwartet wenigſtens von Orla Lehmanns 
Eintritt ins Kabinet einen mehr oder minder vollkommenen Um⸗ 
ſchwung in der Politik des jetzigen Miniſteriums. Nun werde es 
endlich, meinen ſie, mit den Konzeſſionen ans Ausland ein Ende 
haben und au die Stelle der Unterhandlungen werde die That tre⸗ 
ien. Aber Orla Lehmann iſt nicht mehr der Orla Lehmann vor 
und von 1848 und die Zeiten haben ſich jeitdem, wie wir glauben 
zum Nachtheile Dänemarks ſehr geändert. Daran ift nicht zum 
geringen Theile Dänemark ſelbſt durch die verkehrte Politik ſchuld, 
die es den deutſchen Herzogthümern und Deutſchland überhaupt 
gegenüber beobachtet hat. Auch darf man nicht vergeſſen, daß Orla 
Lehmann weder Miniſter des Auswärtigen noch Miniſter für Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg oder für Schleswig geworden iſt; nur in die⸗ 
ſem Falle hätte er ſeine eigenen Anſichten mit Ausſicht auf Erfolg 
geltend machen können. Jetzt iſt er nichts weiter, als ein Mitglied 
des Hall'ſchen Kabinets, er hat nur eine Stimme, und obendrein 
eine untergeordnete, in demſelben. Damit ſoll jedoch nicht be⸗ 
hauptet werden, daß er durch ſeine hervorragenden Geiſtesgaben 
einen hin und wieder und bis zu einem gewiſſen Grade entſcheiden⸗ 
den Einfluß auf ſeine Kollegen nicht ausüben konnte und ausüben 
werde. — An demſelben Tage, an welchem dergeſtalt einer der 
Führer der nationalsliberalen Partei an das Ruder des Staates 
berufen worden iſt, hat dieſelbe Partei ein anderes tüchtiges Mit⸗ 
glied verloren. Geſtern iſt nämlich der Bankdirektor H. P. Hanſen 
im 65. Lebensjahre geſtorben. Vue hat nicht bloß der Kopen⸗ 
hagener Kommune bedeutende Vienſte geleiſtet und ſeine Stelle 
als Direktor der Nationalbank würdig ausgefüllt, ſondern auch 
dem Lande als Mitglied der Roeskilder Ständeverſammlung für 
die Inſelſtifter vor 1848, ſo wie des konſtituirenden Reichstages 
und des Landthings nach 1848 eine eifrige Thätigkeit gewidmet. 
Er war ein für Freiheit und Vaterland begeifterter Mann. (N. 3) 

— ueber den Zuſtand der däniſchen Marine] find 
folgende Mittheilungen von Intereſſe, veranlaßt durch den bevor⸗ 
ſtehenden Verkauf des (Kriegs-) Barkſchiffes „Saga“. Im Faedre⸗ 
landet“ findet ſich nämlich in dieſer Angelegenheit die Bemerkung: 
„Es wäre gewiß höchſt zweckentſprechend, wenn das Miniſterium 
nach und nach alle älteren Segelſchiffe unſerer Kriegsmarine ver⸗ 
kaufte, ſtatt jährlich bedeutende Summen für deren Reparatur an⸗ 
zuwenden.“ Dieſe Auslaſſung bewegt ein Mitglied des Marines 
miniſteriums zu einer etwas gereizten Entgegnung, deren Offenheit 
ganz intereffant iſt. „Es werden jetzt,“ heißt es darin, „keines 
wegs bedeutende Summen für Inſtandhaltung der Segelflotte ver⸗ 
wendet, und was den Verkauf aller älteren Segelſchiffe betrifft, ſo 
wäre ein ſolcher nicht bloß unzweckmäßig, ſondern ſogar unverant⸗ 
wortlich, denn wenn Preußen alle dieſe Schiffe aufkaufte und mit 
gezogenen Geſchützen armirte, dann könnte es mit Hülfe der Dampfer⸗ 
flotte, welche es ſchon hat und binnen Kurzem noch anſchaffen kann, 
alle däniſchen Fahwaſſer vollſtändig blokiren! Wir unſeres Theils 
verbeffern unſere Flotte nicht, jetzt da die Gefahr vor der Thür 
ſteht durch Verkauf der minder guten Schiffe, wohl aber durch An⸗ 
ſchaffung beſſerer. Was die Verhältniſſe unſerer Segelflotte angeht, 
da können wir uns nur helfen, indem wir die geeigneten Fahrzeuge 
mit Auxiliar⸗Dampfmaſchinen verjehen, wodurch wir für eine nicht 
zu hohe Summe uns 5 kräftige Schraubendampfer aus Seglern 
machen, was die übrigen angeht, ſo können die bis auf Weiteres 
liegen bleiben, was daran verfault, kann man abhauen oder ver⸗ 
kaufen. Ich kenne die däniſchen Fahrwaſſer jo genau, wie eine 
Ratte ihr Loch und weiß, daß in nnen Seekriege eine alte 
Schute ſogar von Nugen ſein kann! Ueber den bevorſtehenden 
Verkauf der „Saga“ muß ich noch ein paar Worte ſagen. Dieſes 
Schiff iſt eirea 12 Jahr alt (das Lebensalter der Kriegsſchiffe iſt 


bekanntlich 30), aus dem beften Material erbaut und gegenwär⸗ | 


tig in gutem Stande. Seit ſeiner Fertigſtellung he es etwa 
120,000 Thlr. Unkoſten verursacht. Der Verkauf dieſes einzelnen 
Schiffes wird unſere Marine wohl nicht zu ſehr ſchwächen, und 
das Miniſterium wird hoffentlich in dieſer Weiſe nicht fortfahren, 
obwohl ſich manche Marine bedenken würde, ein ſo gutes 
Schiff zu verkaufen, jedenfalls darf es nicht unter 40 —50,000 


Thalern weggehen, welche 
olche Verkäufe kleine Löcher in der Staatskaſſe zuftopfen! Un⸗ 


4 


den Truppen der Union beſetzt worden. Man ſieht einer Schlacht 
am Potomac entgegen. Die Truppen des Südens haben ihre Vor⸗ 
poſten bis auf drei engliſche Meilen von Arlington vorgeſchoben. 
— Zwiſchen dem Geueral Grant und der Legislatur von Kentucky 


ſind Botſchaften in Bezug darauf gewechſelt worden, daß Truppen 


Summe hoffentlich der übrigen Marine 
I Gute kommen wird, denn übel ſtände es, wollte man durch 


ſere Marinekaſſe ift vollſtändig leer, und nur ein Schiff, die Kor⸗ 


vette „Heimdal“, iſt in Weſtindien zum Schutze unſers Handels, 


und auch dies Schiff will man wegen Mangels an Geld zurückru⸗ 


fen! Alle Privatarbeiten auf unſrer Werft haben aufgehört und in 


der Marine herrſcht eine Stille, welche ſchlecht mit den deutſchen 


Flottenbeſtrebungen harmonirt! Dieſer traurige Zuſtand iſt aber 
nicht die Schuld des Marineminiſters, und der Finanzminiſter, 
welcher ja auch unfre Flotte bis in die Details kennt, wird ſeinen 
Kollegen hoffentlich unterſtützen, um ſo mehr, da er weiß, daß unſre 
Flotte im Sommer, wenn auch kurze Zeit, ſehr flott lebte, nun aber 
vollſtändig hungern muß!“ 
einzelnen Punkten gehalten ift, jo ſcheint doch daraus hervorzuge⸗ 
hen, daß Dänemark, ums feine Flotte zu erhalten, brauchbare Kriegs⸗ 
ſchiffe verſilbern muß; zugleich enthält er eine kompetente Anerken⸗ 
nung der deutſchen reſp. preußiſchen Flottenbeſtrebungen, die frei⸗ 
lich mit dem ſonſt üblichen Geſpött Dänemarks und des Auslandes 
ſchlecht harmonirt. (A. P. 3.) 

Kopenhagen, 17. Sept. [Beſtrafungen.] Nach einer 
Mittheilung der „Flyvepoſt“ it in der Unterſuchung, betreffend die 
Erzeſſe, welche der Pöbel von Roeskilde gegen den Baron Dirckinck⸗ 
Holmfeldt in Magelkilde verübt, nunmehr ein Urtheilſpruch ergangen. 
Von den Hunderken, die damals in der allerſchmählichſten Weiſe 
das Leben des Barons Dirckinck⸗Holmfeldt und feiner ganzen Fa⸗ 
milie bedrohten, und die, weil ſie mit ihren Steinwürfen ihre Opfer 
nicht erreichen konnten, ſein Haus ſo abſcheulich devaſtirten, ſind 
wirklich zwei Perſonen der Theilnahme an dieſem Tumult angeklagt 
und e. worden. Der eine von ihnen, ein Schneidergeſelle 
aus Roeskilde, der nicht bloß als Rädelsführer der Rotte thätig ge⸗ 
weſen, ſondern überdies noch ſich der Polizei wiederholt thatſächlich 
widerſetzt hat, iſt dafür zu Amal 5 Tagen Gefängniß bei Waſſer und 
Brot, der andere, ein Meiſter aus Roeskilde, zu 15 Reichsbanktha⸗ 
lern Strafe verurtheilt worden. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 2. Sept. [Zirkulardepeſche wegen 
A ben Biſchof Sukolski +; die Mörder des 
onſuls Lambert; Kriegsſchiffe vor Beyrut.] Der 
„Courrier du Dimanche“ bringt in einem Briefe von hier die Ana⸗ 
Iyfe einer Zirkulardepeſche, welche das Kabinet des Sulkans an alle 


feine Geſchäftsträger im Auslande über die montenegriniſche An 
erichtet hat. Zunächſt wäre in dieſem Aktenſtücke daran 


elegenheit 
Bach 
Differenzen mit Montene 
in ihrer Mäßigung und 
gen jet, ohne darin Anerkennung und ein Entge 
den. Die europäiſche Kommiſſion habe ſich fel 
daß mit den halsſtarrigen Montenegtinern im Wege der Güte nicht 
auszukommen jet. Da ſei denn die Pforte zu dem Entſchluſſe ge» 
kommen, Gewalt anzuwenden, und habe Omer Paſcha beauftragt, 
mit den Waffen energiſch einzuſchreiten. Es gelte, die Ruhe und 
Sicherheit der türkiſchen Provinzen gegen das Räubervolk zu ſchir⸗ 


ie oft und wie eifrig die Pforte ſich bemüht habe, die 
ro in friedlicher Weise zu ſchlichten, und 


enkommen zu fin⸗ 


men und Europa's Gerechtigkeit werde die Handlungsweiſe der 
Pforte billigen. — Der „Pattrie“ zufolge wäre der bulgariſche Bi⸗ 


ſchof Sukolskt am 17. Auguſt im Kloſter zu Cherſon geſtorben. — 
Die Araber, welche im vorigen Jahre den franzöoͤfiſchen Konſul in 
Hodaldah, Lambert, ermordet haben, find von dem franzöſiſchen 
Schiffskapitän Fleuriot Delangle gefangen nach Konſtantinopel ge⸗ 
bracht worden, um dort ihr Urtheil zu empfangen. England will 
fie aber wieder zurückgeſchafft wiſſen, damit fie am Orte ihrer Un 
that gerichtet werden. — Bor Behyrut liegen augenblicklich folgende 
europäiſche Kriegsſchiffe: franzöſiſche: 5 Linienſchiffe (ein ſechstes 
liegt vor Jaffa), 1 Aviſo und 1 Dampfkorvette; engliſche: 4 Linien⸗ 
ſchiffe, 1 Schraubenfregatte, 1 Räderfregatte und 1 Korvette; 3 
ruſſiſche Fregatten. Die Pforte hat dort 2 Linienſchiffe, 2 Fregatten 


und 1 Aviſo. 
| on rſtenthümer. 

Galacz, 4. Septbr. [Einweihung der Sulinamo⸗ 
len.] Geſtern hat die feftliche Einweihung der neuen, nun vollen⸗ 
deten Molen an der Sulinamündung ſtattgefunden. Nachmittags 
3 Uhr traf die europäiſche Kommiſſion mit ihren dazu eingeladenen 
Gäſten, circa 150 Perſonen, auf dem öſtreichiſchen Lloyddampfer 
„Merkur“ in Sulina ein und begab ſich ſofort nach dem Strande 
Uunks), wo der Erzbiſchof von Tultſcha mit drei Popen und dem 
Kadi von Sulina der Feſtgeſellſchaft hartte. Sodann erfolgte die 
feierliche Einſegnung des Werkes. 

Amerika. 

Newyork, 7. Sept. [Vom Kriegsſchauplatze.] Dem 
Reuter ſchen Büreau wird gemeldet: „Die Schiffe „Monlicello“ 
und „Harriet Lane“ ſind von Hatteraß aus beim Fort Monroe 
angekommen. Sie berichten, die Truppen des Südens hätten ein 
ſtark befeſtigtes Fort bei Olerake Julet geräumt und ihre Kanonen 
mitgenommen. Eine Anzahl Bewohner des Staates Nord-Karo- 
lina hatten ſich nach Fort Hatteras begeben, um dort den Eid der 
Treue zu leiſten. Zwiſchen 200 und 300 haiten das an einem Tage 
gethan und Einige hatten ſich erboten, im Heere zu dienen. Die 
weiße Flagge wehte allerwärts. Seit dem Gefecht bei Hatteras 
haben ſich die Truppen von Nord⸗Karolina aus Virginien zurück⸗ 

ezogen. Offiziere, die von George Heights in Waſhington ange⸗ 
ommen ſind, berichten von einem lang anhaltenden Feuer, das ſie 

ſtern gehört haben. Es ſchien zum Theil in der Nähe von Mun- 
ons⸗Hill und oberhalb der Chain-bridge zu fein. Die Energie und 
Rührigkeit des Heetes flößt der Regierung Vertrauen in Bezug auf 
die glückliche Aufrechterhaltung der Union ein. — Die Truppen des 
Südens haben die Eiſenbahnſchienen zwiſchen Hamilton und Selbina 
aufgeriſſen. — Drei Schooner, die eine Quantität Tabak und an⸗ 
dere Güter (die letzteren gehörten dem Senator Daly aus Rich⸗ 
mond) an Bord halten, ſind kraft der Konfiskationsakte zu Phila⸗ 
delphia mit Beſchlag belegt worden. — Padua in Kentucky iſt von 


achgiebigkeit bis zum Aeußerſten gegan⸗ 
davon überzeugt, 


Wie vorſichtig auch dieſer Brief an | zu Rogaſen nachſtehende Quittung: 


des Südens ans Tenneſſee in Kentucky eingerückt ſind und ſtarke 
Poſitionen zu Hickmann und Chalk Bluffs befeſtigt haben. Der 
Gouverneur Harris von Tenneſſee hat telegraphirk, die Truppen 
ſeien ohne ſein wiſſen gelandet und er habe an den Präſidenten Da⸗ 
vis in Bezug auf ihre ſofortige Entfernung telegraphirt. 


Lokales und Provinzielles. 


st Poſen, 20. Sept, U ch w ae Am 14. d. verhandelte das 
hieſige Schwurgericht eine Anklage wider den Koch Maryan Kloſinski aus 
Wlokno wegen Urkundenfälſchung. Der Angeklagte, 0 
Mann, 48 Jahre alt und Vater von 4 Kindern, wurde im Dezember 1859 von 
dem Kaufmann Breunig zu Schoften wegen einer Forderung von 29 Sgr. ver⸗ 
klagt. Er ließ das durch das k. Kreisgericht zu Rogaſen an ihn erlaſſene Zah⸗ 
lungsmandat rechtskräftig werden, weshalb Breunig nach nicht erfolgter Zah⸗ 
lung wegen ſeiner Forderung und der erwachſenen Koſten in Höhe von zuſam⸗ 
men 1 Thlr. 7 Sgr. die Exekution gegen den Angeklagten nachſuchte. Dieſe 
wurde verfügt, und am 2. April 1860 durch den Kreisger. Exekutor Wendland 
„Meine Forderung von 1 Thlr. 8 Sgr. 
habe ich erhalten von dem Hrn. Kkoſinski, darauf quittire. Schotten, 24. März 
1860. Breunig.“ zu den Prozeßakten überreicht. Die Anklage behauptete nun, 
dieſe Quittung fei eine falſche, welche weder Breunig ſelbſt ausgeſtellt, noch 
durch einen Andern habe ausſtellen laſſen. Der Angeklagte will dem Fornal 
Michael Clemup zu Wfokno zur Bezahlung der Breunigſchen Forderung einen 
Thaler gegeben haben, den dleſer nach Schokken mitgenommen und darauf die 
Quittung vom 24. März gebracht haben ſoll. Das Original dieſer Quittung 
will der Angeklagte verloren und die zu den Akten überreichte Abſchrift ſich von 
einem angeblichen Wirthſchaftsſchreiver Grabowski, der ſich jetzt in Polen auf⸗ 
halte, haben ſchreiben laſſen. Mit dem durch Ciemny nach Schokten mitgenom⸗ 
menen Thaler will er nur die Breunigſche Forderung allein bezahlt, die außer. 
gerichtlichen und Exekutionskoſten aber an den Exekütor Wendland gezahlt, und 
da er dem Breunig die Bezahlung der Koſten nachgewieſen, Quittung über die 
ganze Summe durch dieſen zugeſchickt erhalten haben. Wenngleich durch das 
eidliche Zeugniß des Breunig die Angaben des Angeklagten zum größten Theil 
widerlegt wurden, ſprachen die Geſchworenen das Nichtſchuldig aus, jo daß der 
Angeklagte von der Anklage der Urkündenfälſchung freigeſprochen und der Haft 


ſofort entlaſſen wurde. , 

Am 16, d. kam zunächſt die Anklage wider den Schuhmacher Melchior 
Pawkowiez aus Buk wegen Straßenraubes zur Verhandlung. Der Anger 
klagte, 45 Jahre alt, Vater von fünf Kindern, hatte am 17. Dezember v. J. 
ebenſo wie der Wirthsſohn Wilhelm Kern aus Klein- Pfarskie den Jahrmarkt 
in Pinne beſucht. Kern, welcher ſich leicht angetrunken hatte, jedoch hinläng⸗ 


lich bei Verſtande 141 70 war, trat in der ſechſten Abendſtunde den Rückweg 


nach Haufe an. Er wählte die von Pinne nach Samter führende Landſtraße, 
welche in Pinne ſelbſt in die durch die Stadt führende Berlin⸗Poſener Chauſſee 
einmündet. Kern war auf dieſer Straße zwanzig Schritte, von der Stelle ihrer 
Einmündung aus gerechnet, gegangen und bis vor die Wohnung ſeines Onkels, 
des Müllers Julius Strauß, gekommen, als der Angeklagte, von hinten her 


kommend, durch den oben nicht len Rock des Kern nach deſſen Weſten⸗ 


taſche langte, aus diefer eine Uhr im Werthe von 3 Thlrn. 10 Sgr. herauszog 
und dabei eine daran befeſtigte von Meſſingdraht geflochtene Kette, welche Kern 
um den Hals trug, zerriß. Kern hielt den Angeklagten, um deſſen Entkommen 
u vereiteln, am Rocke feſt, worauf dieſer den Kern zu Boden warf und ſich 
ihm entwinden wollte. Kern ließ ihn aber nicht los, wonächſt er den Kopf 
deſſelben faßte und wiederholt damit auf das Straßenpflaſter ſchlug, wobei 
derſelbe zwel nicht unbedeutende Kopfwunden erhielt. Kern hatte, als er durch 
den Angeklagten f Boden geworfen wurde, laut gerufen: „Strauß, Strauß, 
komm mir zu Hülfe; man 1 mir meine Uhr.“ Der Müller Strauß hatte 
dieſen Ruf von feiner Wohnſtube aus gehört und bemerkte, als er auf die 
Straße hinaustrat, wie Kern an der Erde lag und einen Menſchen, welcher 
entlaufen wollte, am Rocke feſthielt. Das längere Feſthalten des Angeklagten 
konnte Kern nicht durchführen, derſelbe riß ſich endlich los und entſprang. Der 
Müller Strauß verfolgte und ergriff ihn ungefähr 100 Schritt weiter auf dem 
. Grundſtücke, als er eben in einen Haufen von Menſchen, 
welche auf der Straße ſtanden, hineinlaufen wollte. Auf dem Wege nach dem 
Polizeibüreau in Pinne machte der Angeklagte einen Verſuch zu entſpringen, 
wobei er den Strauß am Rock und Halstuch faßte; dieſer Verſuch wurde aber 
durch das Dazukommen dritter Perſonen vereitelt. Die dem Kern entwendete 
Uhr fand man beim Angeklagten nicht vor, er hatte ſich ihres Beſitzes entledigt, 
und ſie wurde noch an demſelben Abend durch die Müllerfrau Julianng Strauß 
vor der Schwelle ihrer Hausthür gefunden. Die zur Uhr gehörige Kette von 
geflochtenem Meſſingdraht fand Kern, als er von der Erde aufſtand, auf dieſer 
erriſſen vor. Die beiden Vorderklappen ſeines Rockes waren zerriſſen. In 
Folge der beiden Kopfwunden, welche übrigens ohne ärztliche Hülfe wieder ge ⸗ 
heilt find, hat Kern 14 Tage hindurch bedeutende Schmerzen an den verwun⸗ 
deten Stellen gehabt. Der Angeklagte läugnete die That, und die Geſchwo⸗ 
renen ſprachen auch das Nichtſchuldig wegen der Anklage des Straßenraubes 
aus, ſie erklärten jedoch auf eine eventuell geitellte Frage, daß der Angeklagte 
eines einfachen Dlebſtahls ſchuldig ſei. Seitens der könſgl. Staatsanwaltſchaft 
wurde daher gegen den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von 8 Mongten be⸗ 
antragt, während Seitens der Vertheidigung gebeten wurde, nicht über eine 
monatliche Gefängnißſtrafe hinauszugehen. Der Gerichtshof erkannte jedoch, 
obwohl der Angeklagte bisher wegen Diebſtahls noch nicht beſtraft worden, daß 
derſelbe mit drei Jahren Gefängnig, Unterſagung der Ausübung der bürger⸗ 
. und Poligelaufficht, Beides auf die Dauer dreier Jahre, zu 
beſtrafen. 

An demſelben Tage wurde noch die Anklage wider den Wirth Joſeph 
Knias aus Witkowicer Hufen wegen vorſäßzlicher er e ene welche den 
Tod des Verletzten zur Folge gehabt, verhandelt. Vor etwa fünf Jahren ver. 
heirathete ſich der Wirth Joſeph Kuias, welcher damals 28 Jahre alt war, mit 
der etwa 66 Jahre alten Katharina verwittweten Kublak, welche auf den Wit⸗ 
fowieer Hufen eine Wirthſchaft beſaß. Am 8. Februar 1861, dem Breitage vor 
Faſtnachten, war Knias mit ſeiner Ehefrau und mehreren anderen Perſonen 
auf ſeinem Wagen von Samter vom Wochenmarkte nach Hauſe zurückgefahren. 
Auf dieſem Wagen fuhr Knias bei Gelegenheit des Wettfahrens mit ſolcher Hef⸗ 
tigkeit gegen eine Weide, daß der Wagen umſtürzte und die darauf ſitzenden 
Perſonen, unter ihnen auch die Wirthsfrau Katharina Knias, herunterge⸗ 
ſchleudert wurden. Die Knias klagte gleich über Schmerzen im rechten Arm 
und in der rechten Seite, und der rechte Arm war ihr ausgerenkt. Am Sonn- 
tage darauf renkte der Stellmacher Wawrzyn Dymak aus Mkodawoko ihr die. 
ſen Arm wieder ein; er fand bei dieſer Gelegenheit dle rechte Seite der Knias 
blau vor, während an deren rechter Geſichtsſeite und über dem rechten Auge 
rothe Flecke, aber keine Verletzungen ſichtbar waren. Vom 8. Februar ab blieb 
die Knias, welche ſagte, daß fie nicht lange leben werde, im Bette, Sie aß 
jedoch dabei und trank namentlich viel Branntwein, jo daß fie faſt jeden Tag 
betrunken war. Nach einigen Wochen, am 20. Februar, war der Joseph 
Knias weggefahren. Bei jeiner Rückkehr nach Haufe traf er ſeine Ehefrau im 
Bette ſitzend und wiederum betrunken an. Als Knias ſie anſtieß, fiel ſte zur 
Erde, verletzte ſich hierbei aber nicht. Hierauf entſtand zwiſchen beiden Ehe. 
leuten Streit, welcher ſogleich in Thaͤtlichkeiten überging, Knias ſtieß näm⸗ 
lich feine Ehefrau mit den Füßen und warf fie zur Erde nieder. Cr ſtieß ſie 
ſodann dergeſtalt aus dem Hauſe, daß ſie auf den vor dem Hauſe befindlichen 
Schutt ſiel. Sodann trieb Knlas feine Ehefrau in den Pferdeſtall, um die 
Pferde, die fie behext haben ſollte, zu enthexen. Hier faßte fie Knias bei den 

aaren, ſchlug fie ing Geſicht und mit dem Kopfe an ein unter der Krippe be⸗ 

hdliches Brett, trat fie mit den Füßen auf die Bruſt und ſtopfte ihr Delft in 
den Mund. Die t au 
floß; wurde hierauf aus dem Pferdeſtalle in die Stube zurückgebracht und auf 
das neben dem Bette befindliche Stroh gelegt. Am Tage darauf bemerkte man 
über dem rechten Auge der Knias eine friſche Wunde, welche nach ihrer eigenen 
Aeußerung daher rühren ſollte, daß ſie, als fie des Nachts habe ins Bett ftei- 
gr wollen, vom Stuhl gefallen fei und ſich dabei über dem Auge verletzt habe. 
An dieſem Tage aß die Knias und trank noch Schnaps; gegen Abend fing fie 
jedoch ſtark zu ſchnarchen an und verlor die Sprache. In der darauf folgenden 
Nacht vom 27. zum 28. Februar d. J. ſtarb dieſelbe. Bei dem ſtarken Verdacht, 
daß die der Knias durch deren Ehemann zugefügten Mißhandlungen Urſache 
des Todes derſelben geweſen, wurde die gerichtliche Obduktion und Sektion der 
Leiche der Knias veranlaßt. Der Befund derſelben gab Veranlaſſung, wider 


ein bisher unbeſcholtener 


Knias, welcher das Blut aus der Naſe und aus den Lippen 


den Knias Anklage wegen vorſäßzlicher Körperverletzung zu erheben. Seitens 
des Vertheidigers, Hrn. Juſtizrath v. Giaycki, wurde darauf hingewiefen, daß 
entweder die Verletzungen, welche die Verſtorbene bei dem Sturze aus dem 
Wagen am 8. Februar d. J. davongetragen, oder ſolche, die fie bei ſpäteren 
epileptiſchen Anfällen erlitten, die Urſache des Todes geweſen ſein könnten. Die 
vernommenen Gerichtsärzte, Kreisphyſikus Dr. Schlecht aus Samter und 
Kreischirurgus Laſchke aus Obrzycko verneinten die Möglichkeit, daß die bei 
der Sektion vorgefundenen Extravaſate von dem Sturze vom Wagen herrühren 
konnten. Auf die Frage, ob die Verletzungen vielleicht bei Gelegenheit von 
epileptiſchen Anfällen entſtanden ſelen, onnten die Sachverſtändigen eine be⸗ 
ſtimmte Aufklärung nicht geben. Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten 
demnächſt zwar unter Annahme mildernder umſtände für ſchuldig, feiner Ehe⸗ 
frau in der in der Anklage YA Weiſe Körperverletzungen zugefügt zu 
haben, verneinten jedoch die Frage, ob dieſe Körperverletzungen den Tod der 
Verletzten zur Folge gehabt. Der Gerichtshof verurtheilte auf Grund deſſen 
den Angeklagten zu einer Geldbuße von 300 lan, welcher im Unvermögens⸗ 
falle eine ſechsmonatliche Wehen e zu ſubſtituiren. 

Am 17. d. ſtand vor dem Schwurgerichte der Handlungsdiener Franz 
Buſſe aus Rogaſen unter der Anklage einer Wechſelfälſchung, eines einfachen 
Diebſtahls im erſten Rückfalle, einer Unterſchlagung im erſten Rückfalle und 
mehrfachen Gebrauchs eines ihm nicht zukommenden Namens. Der B., der 
21½ Jahr alt und bereits ein Mal wegen Diebſtahls und ein Mal wegen 
Amtsbeleidigung und Unterſchlagung verurtheikt worden ift, hat vom 5. bis 


zum 8. März d. J. im Hotel de Vienne zu Poſen als Gaſt gewohnt. Am letz ⸗ 


teren Tage verſuchte er ohne Bezahlung davonzugehen, wurde aber angehalten. 
Hierauf übergab er der Beſitzerin des Gaſthofes, Wittwe Nieczkowska, zum 
Pfande einen Wechſel über 46 Thlr. d. d. Breslau den 12. Dezember 1860, 
drei Monate a dato zahlbar, unterſchrieben „Gebrüder Adolph Buſſe“, gezo⸗ 
gen auf K. A. Blumenthal in Breslau und verſehen mit dem Vermerk: „Ange- 
nommen K. A. Blumenthal“. Nach Empfang dieſes Wechsels ließ die Wittwe 
Nieczkowska den Buſſe fort. Derſelbe hat aber den Wechſel nicht eingelöft und 
iſt ſeine Rechnung im au ur von 4 Thlr. 19 Sgr. noch jetzt ſchuldig. Den 
Wechſel nebſt allen darauf befindlichen Vermerken ſelbſt fälſchlich ge» und unter⸗ 
ſchrieben zu haben, räumt B. ein. Er beſtreſtet jedoch, die Wittwe Niecy- 
kowska mit dieſem Wechſel 1 haben. Er will ihn nämlich zugleich 
mit anderen Papieren und, ohne auf ihn beſonders aufmerkſam zu machen, ein⸗ 
gehändigt und dabei bloß geäußert haben: „Ich übergebe Ihnen meine Papiere 
in Ermangelung von Geld und werde wiederkommen. Doch haben ſowohl 
die Wittwe Nieczkowska als auch ihr Hausknecht Johann Stalloch den B. jagen 
hören, es ſei feine Abſicht, die Rechnung zu bezahlen, doch müſſe er vorher 
noch einen Gang machen, inzwiſchen laſſe er den Wechſel als Pfand für ſeine 
Schuld zurück und werde binnen Kurzem wiederkehren, ihn einzulöſen. — Am 
22. März d. J. Nachmittags ſind dem Aktuar Willenberg hier aus ſeiner Woh⸗ 
nung, kl. Gerberſtraße 4, ein Tuchrock, eine ſilberne Uhr, ein geſticktes Notiz⸗ 
buch und eine Tabackspfeife, zuſammen gegen 9 Thlr. werth, entwendet wor⸗ 
den. Des Diebſtahls am Rock und an der Uhr iſt B. geſtändig. Den Ein⸗ 
gang in die verſchloſſene Stube des Willenberg hat er ſich mit Hilfe des dazu 
gehörigen Schlüſſels eröffnet, der ihm von Willenberg's Wirthin in deſſen Ab⸗ 
weſenheit als einen Bekannten ohne Bedenken verabfolgt wurde. — Im März 
1861 hat der Schänker Pommet von hier dem Buſſe einen ſeidenen Regenſchirm 
mit der Verpflichtung zur Rückgabe geliehen. Doch iſt die Rückgabe nicht er⸗ 
folgt, wiewohl B. behauptet, durch eine ihm dem Namen nach unbekannte 
Dirne den Schirm zurückgeſchickt zu haben. — B. hat ſich in den Fremden. 
büchern verſchiedener hieſiger Gaſthöfe, in welchen er während des März 1861 
der Reihe nach gewohnt, unter falſchen Namen eingeſchrieben, ſo im Hotel de 
Vienne als „O. Buſch, Kaſſenaſſiſtent aus Conitz“, in Buſch's Hotel de Rome 
als „O. E. Mantſchke, Kaufmann aus Bromberg“ im Gaſthaus zum weißen 
Adler als „Kaufmann Stängert aus Wongrowitz“, und im Hotel de France 
als „Kunkel, Inſpektor aus Murowana⸗Goslin.“ — Bei der mündlichen Ver⸗ 
handlung erklärte ſich der Angeklagte nur in Betreff des Diebſtahls und in 
Betreff der Führung von falſchen Namen für ſchuldig, fo daß wegen dieſer Ver⸗ 
9 ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt werden konnte. Die Ge⸗ 
chworenen erklärten den Angeklagten auch in Betreff der Wechſelfälſchung und 
der Unterſchlagung für ſchuldig, nahmen jedoch in beiden Fällen zu Gunſten 
des ng 1 mildernde Umſtände an. Derſelbe wurde durch den Gerichts- 
hof zu Ijähriger Gefängnißftrafe, einer Geldbuße von 50 Thlrn., der im Un⸗ 
vermögensfalle 1 monatliche Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren, Unterfagung der 
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Poligelau 
die Dauer eines Jahres verurtheilt. 
— [Erledigte Schulſtelle. 
ewo (Kr. Krotoschin iſt zum 1. Oktober d. J. zu beſetzen. Der Schulvor⸗ 
Hand hat das Präſentationsrecht. 

B Poſen, 20. Sept. [Eine jüdiſche Mädchenpen⸗ 
ſion.] Die vom Dr. Loewenberg hier für Mädchen jüdiſchen Glau⸗ 
bens ſeit dem 1. Mai errichtete Penſions⸗, Erziehungs⸗ und Unter 
richtsanſtalt hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens eine derartige 
Ausdehnung gewonnen, daß die bisherigen Lokalitäten nicht mehr 
ausreichend ſind. Wir haben nähere Kenntniß von dieſem Inſtitut 
genommen und konnen daſſelbe mit gutem Gewiſſen allen Eltern 
empfehlen, die um das körperliche und geiſtige Wohl ihrer Kinder 
ernſtlich beſorgt find, Die Anftalt, in der der Geiſt der Ordnung 
und Zucht herrſcht, nimmt nur Mädchen auf und gewährt ihnen 
eine allen Anforderungen entſprechende Penſion. Mit dem Penſio⸗ 
nat wird vom 1. Oktober eine Unterrichtsanſtalt verbunden, welche 


die erforderliche Beſtätigung erhalten hat und an der auch Mädchen 


Theil nehmen können, welche dort nicht in Penſion ſich befinden. 
Dr. L. hat nach abſolvirtem Gymnaſialkurſus ſeine Univerſitätsſtu⸗ 
dien gemacht, dann promovirt und durch Ablegung des Examens 
pro schola et rectoratu nächſt ſeiner wiſſenſchaftlichen auch ſeine 
pädagegiſche Fähigkeit dokumentirt. Seine Gattin, ebenfalls als 
Lehrerin und Erzieherin geprüft und als ſolche auch hier vortheil⸗ 
haft gekannt, hat mit großer Anerkennung an einer mehrklaſſigen 
öffentlichen Schule mehrere Jahre hindurch gewirkt. Nach dem 
Organiſationsſtatut der Anſtalt wird der Unterricht alle Realgegen⸗ 
ſtände und die neueren Sprachen (wenn es gewünſcht wird auch 
Muſik) umfaſſen. Die Anſtalt wird vom 1. Oktober ab nach 
Friedrichsſtraße 19 verlegt und dort ein in jeder Beziehung paſſen⸗ 
des, angemeſſen eingerichtetes Lokal beſitzen. Möge es ihr denn 
auch ferner an Theilnahme nicht fehlen. 

rh Czempin, 18. Sept. [Synagogeneinweihung.] Die im 
April v. J. von dem ae Zimmermelſter Schütt in Bau genommene Sy- 
nagoge ſteht jetzt als eine Zierde unſerer Stadt fertig da und wurde geſtern ein« 
geweiht. Die Feierlichkeiten wurden eingeleitet von dem Rabbiner Dr. Klein 
aus Glogau und im geſanglichen Theil von dem Kantor der iſraelitiſchen Ge⸗ 
meinde, Schönfeld aus Poſen. Beide waren zu dieſem Zwecke von dem biefi- 
gen Synagogen vorſtande eingeladen. Dr. Klein hielt das Weihegebet und eine 

ediegene Predigt über Haggai 2, 10, unter den vielen geladenen Gäften bes 
anden ſich auch die e aus Koſten und Schrimm (erfterer war jedoch 
durch Amksgeſchäfte am Erſcheinen verhindert), die hieſige ev. Geiſtlichkeit, das 
hieſige Magiſtrateperſonal und einige deutſche und polniſche Rittergutsbeſitzer 
der Umgegend. Nach Beendigung des Einweihungsaftes begaben ſich circa 70 
der geladenen Gäſte in den Saal des Gaſtwirths Machol zu einem gemein» 
schaftlichen Mittagbrote, wobei es an Toaſten ernſten und heitern Inhalts nicht 
fehlte. Den erſten Toaſt brachte der Landrath Funck aus Schrimm unſerem 
geliebten Landesvater. Auch des hieſigen Synagogenvorſtandes, der ſich um 
den Neubau, der Hpnaßege verdient gemacht hat, wurde in einem Toaſte ge⸗ 
dacht. Noch verdient Erwähnung, daß Kaufmann R. Fiſcher von hier eine 
Sammlung für die deutſche Flotte bewerkſtelligte, welche 14 Tir. ergab. 

CH Storchneſt, 19. Sept. [Viehpreiſez Vergiftung; zur 
Warn ung.] Der Markt in der vorigen Wo e Preh beſonders eine große 
Menge Nind- und Schwarzvieh aufzuweiſen. Die Preije waren jedoch, wahr⸗ 
ſcheinlich der überall vorhandenen großen Futtervorräthe wegen, bedeutend hoher 
als ſonſt. Für irgend paſſable Kühe zahlte man 25—30 Thlr. Ausgewachsene, 
zur Maſt geeignete Schweine koſteten 12—15 Thlr. Saugferkel gingen das 
Paar mit 5 Thlr. an die zahlreichen Käufer über. Das Dominium Kurähne 
hatte mehrere Sorten Ferkel von engliſcher Bettrace zum Verkauf geſtellt; da it 
aber höhere Preife bringen follten, als die der gewöhnlichen Landrace, fo fanden 
fie keine Abnebmer. Hierbei muß anerkennend erwähnt werden, daß me 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


t auf 
Die kath. Schullehrerſtelle zu Konar⸗ 


220. Freitag, 


Dominien 115 Gegend ſich um die Schwarzviehzucht dadurch verdient 


machen, daß fie die engliſchen Fettſchweine einführen. und es ſteht ſomit zu er · 
warten, daß wir in einiger Zeit eine viel beſſere Race Schweine aufzuweiſen 
aben werden, als die, welche jetzt auf unſeren Märkten ſiguriren. — Im Dorfe 
oynowitz ſandte vor einigen Tagen eine arme Tagelöhnerfrau ihren 13jäh⸗ 
rigen Sohn in den Wald nach Pilzen. Derſelbe hatte auch ſehr bald, da er 
aus Unkenntniß Alles, was er fand, aufraffle, die pinkän liche Menge zuſam⸗ 
mengebracht. Die Mutter durch Arbeit abgehalten, die Pilze zu unterſuchen, 
übertrug dem Knaben die Zubereitung derſaben. eider waren nicht wenig 
giftige Schwämme darunter, und in wenigen Stunden waren die Mutter und 
zwei Kinder Opfer des Todes. — Auf dem Dominium Poln. Poppen fielen 
vorgeſtern binnen weniger Minuten 3 der beſten Kühe, weil der Hirt bei dem 
naſſen Wetter das Vieh zu lange auf dem Kleefelde gehütet hatte. Die ener 
giſchſte Anwendung aller Mittel war leider erfolglos, weil die Aufblähung einen 


zu rapiden Verlauf nahm. 

1 Zirke, 19. Sept. [Markt.] Der Pferde- und Viehmarkt am Mon⸗ 
tage war trop der ungünftigen Witterung mit Pferden und Hornvieh reichlich 
beſetzt. Erſtere beſtanden meiſt aus Bauer⸗Ackerpferden und fanden zu hohen 
Lochen willig Abnehmer. Nicht jo lebhaft war das Geſchäft beim Viehhandel. 

bgefehen davon, daß das Vieh zum großen Theil nicht das beſte Ausſehen hatte, 
wurden doch enorm hohe . trotz des nicht großen Begehrs geſtellt, 
und daher nicht viele Verkäufe geſchloſſen. Der Getreidemarkt war reichlich 
befahren und wurde bald geräumt. Es galt der Scheffel Weizen 2¾ 3 und 3 
Thlr.; Roggen 1¼ 1% Thlr.; Gerſte 1½ Thlr.; Erbſen 1¼—1/ Thlr.; 
Hafer 25 auch 26 ¼ Sgr. und Kartoffeln 12—14 Sgr. 
Zu den Wahlen.] In den Kreiſen Inowraclaw und Schubin zir⸗ 
kulirt folgende Aufforderung: „Unter den jetzigen Verhältniſſen iſt ein thatkräf⸗ 
tiges Zuſammen Wirken aller Deutichen in unſerem Kreiſe ohne Rückſicht auf die 
ſonſtige politiſche Richtung eines Jeden dringend nöthig, um bei den Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe der guten Sache den Sieg zu verſchaffen. Zunächſt 
werden alle, die einigen Einfluß zu üben vermögen, für eine allſeitige Bethei⸗ 
ligung der zuverläſſigen Urwähler bei den Wahlen der Wahlmänner und dem⸗ 
nacht dafür jorgen müſſen, daß ſich ſämmtliche Wahlmänner, die unſer Inter⸗ 
eſſe vertreten, zur Abgeordnetenwahl in Labiſchin einfinden. Ferner muß recht⸗ 
72 8 ſowohl innerhalb der einzelnen Kreiſe, als auch zwiſchen den beiden Krei⸗ 
en Inowraclaw und Schubin eine Uebereinſtimmung darüber herbeigeführt 
werden, welche Perſonen von uns einſtimmig als Abgeordnete zu wählen ſein 
werden. Da dies in der ſtets ſehr kurz bemeſſenen Zeit vom Tage der Wahl. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


erſcheint es ſehr wünſchenswerth, daß diejenigen, welche vorausfichtlic zu 
Wahlmännern gewählt werden dürften, ſich ſchon vorher in dieſer Hinſicht ver⸗ 
ſtändigen. Deshalb erlauben wir uns zu einer eingehenden . Nie aller 
hier in Betracht kommenden Verhältniſſe am Mittwoch, den 2. ed 2 
Nachmittags 4 Uhr, im Saale des Neumann'ſchen Gaſthofes ergebenſt einzu⸗ 
laden. Inowraclaw, 9. September 1861. v. Buſſe. v. Heyne. Kurtzig. 
Stubenrauch. Wolff.“ 


Strombericht. 
O 


. bornifer Brücke. 

Am 16. Sept. Kahn Nr. 1856, Schi Adolph Eckert, und Kahn 
Nr. 766, Schiffer Rudolph Stein, beide von Stettin nach Poſen mit Gütern; 
Kahn Nr. 243, Schiffer Joſeph Stefankiewicz, von Stettin nach Poſen mit 
Steinkohlen. — Holzflößen: 7 Triften Eichenkantholz, 3 Triften Kiefernbal · 
ken und 6 Triften Eiſenbahnſchwellen, von Klinka nach Stettin und Glietzen. 

Am 17. Sept. Kahn Nr. 29, Schiffer Johann Böfe, und Kahn Nr. 155, 
Schiffer George Reich, beide von Landsberg nach Poſen mit Gütern; Kahn 
Nr. 195, Schiffer Ferdinand Kunkel, und Kahn Nr. 207, Schiffer Joh. Töbs, 
beide von Landsberg nach Poſen leer. 

Am 18. Sept. Kahn Nr. 507, Schiffer Paul Bänſch, von Obrzyeko, 
Kahn Nr. 943, Schiffer Auguſt Mater, und Kahn Nr. 9035, Schiffer Wil⸗ 
helm Lehmann, beide von Stettin, alle drei nach Goldgräber Hauland leer; 
Kahn Nr. 1800, Schiffer Sewald Ingendorf, von Landsberg, und Kahn Nr. 450, 
Schiffer 988 ulze, von Schwerin, beide nach Poſen mit Brettern; 
Kahn Nr. 993, Schiffer Gottfried Ratſch, von Stettin nach Poſen mit Rohei⸗ 
ſen; Kahn Nr. 1881, Schiffer Johann Weißpfennig, Kahn Nr. 158, Schiffer 
Auguſt Schellmann, beide von Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn 
Nr. 1122, Schiffer Simon Franzke, von Landsberg nach Poſen leer. 


Angekommene Fremde. 
Vom 20. September. 

STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Gutsb. Reimer aus Magde⸗ 
burg und Rozaüski aus Wreſchen, waste Lutomirski aus London, 
Fabrikbeſitzer Bothe aus Pförten, königl. Konzertmeiſter Ganz, königl. 
Kammermuſikus Ganz und Kaufmann Jaffé aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsb. Baron v. Schrader aus 
Hannover, die Lieutenants Baron v. Bott aus Celle und v. Plathen aus 


| 


20. September 1861. 


751 5 0 Göra, die Kaufleute Sager aus Heilbronn und Goldſchmidt 

aus Berlin. 

bbsctpS HOTEL DE ROME. Gutsb. Wallhoff aus Neuſtadt a. W., die 
8 Franke aus Leipzig, Hartmann und Fabrikant Jacoby aus 

erlin. . — * 

HOTEL DU NORD. Komteſſe Lubienska und die Rittergutsbeſitzer Graf 
Lubiefiskt aus Rom, v. Skarzynski aus Splawie, v. Morawski aus 
Jurkowo, v. Chlapowski aus Rothdorf und v. Trampezpaski aus Bie⸗ 
ee gg Frauen v. Cipsta aus Lewkowo und b. Roczoromäla 
aus Jaſin. - 

SCHWARZER ADLER. Mittbichafts- Kommiffarius Echauft aus Adel 
Chomigze, Wirthſchafts⸗Inſpektor Mielerskt aus Buſzewo, Gymnafia 
Cimorkowski aus Gora, die Gutsb. v. Sulikowski aus Proton und 
v. Moſzezynsti aus Tarnowo, Gutsb. und Hauptmann a. D. n 
aus Komorowo, die Gutspächter v. Raczynski aus Biernatki und v. Zak ⸗ 
rzewskt aus Cichowo. 8 

HOTEL DE BERLIN. Guteb. Heickeroth aus Plawee, Domänenp ͤͤchter 
Böthelt und Landwirth v. Pilaski aus Trzebiskawkl, Partikulier v. Dig. 
kowski nebſt Frau aus Gorazdowo, Kanzleidirektor Mulski aus Grüß, 
die Gymnaſiallehrer v. Jakowieki und Pr. Kolanowski aus Oſtrowo. 

ZUM re Einwohner Raffert aus Neurode und Handelsgärtner Belfe 
aus Danzig. 


| Telegramm | 

Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: 
Don der polniſchen Grenze, 19. Sepibr. Abends. g 
einen Antrag des Statthalters beim Adminiſtrationsrath if, falls 
die Nuheſtörungen auch ferner nach ſich wiederholen ſollten, die Ver⸗ 
hängung des Delagerungszuſtandes über Warſchau beſchloſſen wor ⸗ 
den. - Geflern wurde in den Kirchen gegen die Erzeſſe gepredigt, 

man hält die Erhaltung der Auhe ſür wahtſcheinlich. 


männerwahl bis zum Tage der Abgeordnetenwahl ſchwer durchzuführen iſt, ſo Uchorowo 


„die Rittergutöb, Sperling nebſt Frau aus Kikowo und v. Ro⸗ 


me 


(Eingeg, 20. Sept. 1 Uhr 50 Min. Nachmittags.) \ 


Befauntmahung. 


Inſerate 


richten 


as von meinem verſtorbenen Manne bisher 


Bekanntmachung. f 
Das abgenutzte Lagerſtroh, das Gemülle, der D 


＋ 2 
Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten Oktober, November, Dezember pr., Ja- emülle, d geleitete Penſionat werde ich auch fernerhin Möbel = uhrwerk 
nuar, Februar und März d. J. bis zum Verfalltage der gewährten Darlehne und noch 6 Monate Dünger und die Kartoffelſchalen im Gefängniſſe fortführen, da ich für die ſittliche, wiſſenſchaft⸗ offerlrt 728 
ſpäter und zwar die Pfänder Nr. des unterzeichneten Gerichts ſollen für das Jahr liche und körperliche Bildung der mir anvertrau⸗ 2 137 8 
356. 1025, 1063. 2005. 2086. 2111. 2558. 2578. 2581. 2594. 2598. 2600. 2601. 2604 vom 1. Jauuar bis ult. Dezember 1862 dem ten Pfleglinge auf das Gewiſſenhafteſte Sorge der Spediteur 
2607. 2628. 2653. 2655. 2661. 2665. 2687. 2701. 2738. 2742. 2772. 2782. 2803. 2809. Meiſtbietenden überlaſſen werden. zu tragen im Stande bin, umſomehr, als mir 2 f 
2819. 2844. 2846, 2850, 2864. 2869. 2877. 2898. 2899. 2900. 2904. 2906. 2908. 2911. Wir haben zur Abgabe der Gebote einen Ter- von bewährter Seite freundlich Unterſtützung 1 21 * 
2915. 2916, 2925. 2926. 2928. 2938. 2946. 2948. 2950. 2951. 2561. 2968. 2976. 2989. min auf zugeſagt worden iſt. an 5 kN 
2997. 2999. 3000. 300 t. 3004. 3018. 3021. 3027. 3036. 3037. 3055. 3056. 3057. 3061. den 24. Oktober 1861 Nachmittags 3 Uhr Ernestine Rosenberg, 
3071. 3077. 3078. 3079. 3080. 3081. 3084. 3090. 3111. 3113. 3131. 3133. 3135. 3139. im Hauſe Friedrichsſtraße Nr. 38 im Geſchäfts⸗ Sapiehaplaß Nr. 6. in P 0 fi en 
3445, 3154. 3174. 3185. 3187. 3194. 3199. 3200. 3201. 3205. 3208. 3210. 3211. 3223. zimmer Nr. 3 vor dem Kreisgerichts⸗ Sekretär eue Hiefige Beftgung, beftehend aus Bor- N. 
3230. 3231. 3238. 3250. 3260. 3261, 3263. 3273. 3282. 3291. 3300. 3303. 3304. 3305. Eckert hierſelbſt angeſetzt, zu welchem Pacht- M 8 und Hinter ud ö e e eee 
3306. 3308. 3311. 3312. 3313. 3318. 3324. 3326. 3327. 3328. 3330. 3331. 3334. 3338. luſtige vorgeladen werden. g ich die Schloſſerei ſelſt betreibe, und außerdem Landwirthſchaftliches 
3343. 3351. 3353. 3356. 3364. 3389. 3392. 3393. 3399. 3411. 3437. 3444, 3467. 3474. An Bietungskaution find 30 Thlr. zu erlegen. noch eine Nagelſchmſedewerkſtelle ſich befindet, Ro i l 
3432. 3485. 3487. 3488. 3490. 3504. 3508. 3516. 3523. 3528. 3548. 3553. 3573. 3574. Die ſonſtigen Bedingungen können jeder Zeit welche auch durch einen Nagelſchmied betrieben Echt Probſteier Roggen in plombirten 
3577. 3579. 3580. 3585. 3587. 3596. 3611. 3618. 3619. 3648. 3665. 3668. 3676. 3701. während der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtra- wird bin ich willens ſogleich zu verkaufen. Originalballen, ſpaniſchen als ampiner 
3705. 3710. 3717. 3727. 3736. 3738. 3754. 3764. 3781. 3782. 3784. 3787. 3788. 3809, tur eingeſehen werden. Frauko - Adr diifte nit hierher Doppelroggen empfiehlt billigſt N 
3811. 3812. 3828. 3857. 3882. 3884. 3889. 3909. 3938. 3949. 3961. 3969. 3990. 3996 Poſen, den 31. Auguſt 1861. Hos, Shloffenefter u But." die Samenhandlung * 
3997. 4053. 4056. 4064. 4066. 4101. 4120. 4123. 4147. 4158. 4162. 4163. 3164. 4168.“ Königliches Kreisgericht, Abtheilung — f 1500 Cpt. Miche u. @ebrüder Auerbach. 
4185. 4186. 4196. 4218. 4228. 4230, 4287. 4302. 4310, 4315. 4324. 4331. 4351. 4375 für Strafjachen. Ein Haus in Poſen mit 1500 Thlr. EN . Harlemer und Berliner Blumenzwie⸗ 
4383. 4398. 4409, 4430, 4432. 4441. 4445, 4453. 4455. 4470. 4479. 4483. 11 8 5 Fr gez. Thiel. 10 nen e Tue e 5 Se bein in alen Sorien empfehlen laut gra- 
f 4539. 4572. 4574, 4577. 4585. 4587. 4593. 4599. 4600. 4621. 4622. 4635. — 8 - ‚eine, ] „ Zle, tis zu habenden Kataloge a 
1855 466 4700 4702 4714 4720. 4721. 4726. 4731. 4735. 4737. 4761. 4768. 4769. Von Aae e 3 ab 3 Len 9915 e eee 16 b n Auerbach. 
L 5 We 5 Real 8 - de ] 1 m, 1 — — — — —„—-— 
4875. 4884 4883 4891. 2293. 4326 4 27. 2569. 4966. 1978 4992. 4553. 5003. 8012 Fr. WC xmas um ale Pensionäre lichten uftande und mit fe tige | Lee Dominium Gowa - 
5014. 5016. 5029. 5033. 5034. 5035. 5043. 5064. 5065. 5075. 5079. 5081. 5090. 5101. | Aufnahme in meinem Hause. in der Nähe einer Eiſenbahn- und n 8 5 igp bei Schwerſenz, und erbittet 
5109. 5110. 5113. 5118. 5119. 5126. 5158. 5177. 5178. 5182. 5184. 5185. 5186. 5187. Dr. Schmidt, 15 en, iſt villig zu verkaufen. da N c frankirte Offerten nebſt Angabe des Alters 
5197. 5199. 5202. 5203. 5214. 5226. 5251. 5259. 5274. 5276, 5282. 5285. 5301. 5303. Lehrer der Realschule. im Kommiſſionsbüreau, kl. Ritterſtraße Nr. 7. und Preiſes. 
| 75518. 5319. 5327. 5334. 3336. 5337. 5368. 5369, 5355. 5887. 5393. 3898. IE . ß „„ Dll 
2202 5403. 5404. 543. 3817 18 5430. 550 5708 5440. . 592 5400. 5658 Deutſcher Guano, unter dem Namen Dungpulver bean, den Ceutner 
5467. 5473. 5487. 5495. 5496. 5498. 5501. 5502. 5503. 5512. 5521. 5529. 5555. 5559. 55 . eien ner 
„„ du 1 Toll, aun Dun emp h da Herren Lundwitthen de Dorgäglie zur Düs- 
5684. 5688. 5642. 5655. 5671. 5672. 5676. 5680. 5690. 5713. 5728. 57; 7. 5752. = 4 
5755. 5757. 5759. 5775. 5776. 5786. 5787. 5803. 5804. 5811. 5824. 5822. 5825. 5829. fü ie C 1a 1½ Ctr. BED K 
EN: 5832. 5837. 5845. 5865 5850. 5851 u Kerr rn 2225 1 erg 36 gung I alle Bodenklaſ el. 9 0 ot 58 pn . 5 ll. ' 
887. 5891. 5893. 5895. 5909. 5910, 5911. 5912. 5914. 39% 26. 5933 1 } 2 Aan e 63. 
5942. 5951. 5959. 5008, 5973. 5980. 5053. 5999. 508 . 0012. 013. 0005 9004 6033 0 € 0 er K U Kelonieſttaße 5 
6085. 6040. 6053. 6054. 6066. 6075. . 6080. 6082. 6089. 6091. 6092. 60% 5 — — Erin —— 
6098. 6107. 6108. 6118. 6119. 6122. 6129. 6130. 6134. 6136. 6145. 5146. 6148. 6149. Au Sorten Klee, Gras, und Oekono- Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich bei Pen K — 
6150. 6151. 6160, 6161. 6164. 6166. 6169. 6176. 6178. 8181. 6189. 6192. 6193. 6196. T mie Sämereien zur Herbftbeitelung bal. 9 Herren FP. Oberfelt & Co. in n 
6208. 6205. 6206. 6209. 6215. 6219. 6221. 6240. 6245. 6247. 6256. 6259. 6269. 6281. ten auf Lager und geben davon zu civilen Preiſen Poſen ein Kommiffionslager meiner fünmt- 5 | A 1 lone E 
6288. 6294. 6306. 6312. 6320. 6324. 6326. 6328. 6330. 6331. 6336. 6339. 6342. 6345. Jab die Se lichen feuerfeften eifernen Geld⸗ und Dokumen⸗ iter a 
6349. 6350. 6357. 6370. 6373. 6375. 6380. 6381. 6390. 6417. 6424. 6431. 6432. 6434 | Gebrüder Auerbach. tenſchtänke errichtet habe. 5 Ui von- Dem. a penib, 
6438. 6441. 6443. 6444, 6446. 6452. 6460. 6464. 6467. 6469. 6474. 6475. 6477. 6479. Montag Berlin, im September 8 a MD Niniftertum für Nevhinatr 
6481. 6482. 6492. 6496. 6503. 6509. 6517. 6527. 6532. 6535. 6545. 6549. 6554. 6560. den 23. September M. Fabian, Kunſtſchloſſer, eee pr 
6561. 6563. 6564. 6571. 6579. 6580. 6582. 6584. 6586. 6588. 6591. 6593. 6596. 6600. 3 Auf obige Annonce Bezug nehmend, bringen beſtht d Eigenschaft, roft. 
6605. 6607. 6608. 6642, 6614. 6627. 6632. 6634. 6636. 6641. 6644. 6648. 6651. 6652. Mm bringe ich biermit dem geehrten Publikum zur Rennnig,) f 
6659. 6660, 6663. 6666. 6668. 6669. 6672. 6678, 6679. 6686. 6696. 6697. 6702. 6708. me dem Nachmittageznge einen Transport daß wir fters eiſerne Geldfchränte auf Lager 
6713. 6717. 6728. 6730. 6732. 6738. 6734. 6738. 6739. 6756, 6763. 6764. 6767. 6768 Vetzbrücher Kühe U. Kälber haben, und jeden Auftrag prompt auszuführen 
6769. 6770. 6771. 6786. 6796. 6799. 6803. 6804. 6806. 6312. 6821. 6826. 6830. 6834. zum Verkauf in Budwigs Hotel im Stande find. — Zeichnungen und Preistu- E 
6842. 6843. 6844. 6848. 6850. 6858. 6855. 6859, 6865. 6867. 6872. 6874. 6875. 6878, Hamasın, Viehhändler. rande liegen bei uns zur Auſicht und werden auf 
6879. 6888. 689 2. 6895. 6903. 6906. 6909. 69 71. 6912. 6914. 6915. 6917. 6918. GM.) Verlangen jeder Zeit verſandt. a m 
6922. 6930. 6932. 6940. 6958. 6959. 6961. 6962, 6965. 6969. 6970. 6972. 6978. 6982, | P TEE Poſen, den 19. September 1861. an pder Gchärte ) 
— 6987. 6988. 6989. — — 2 et Ta . — — 2 en an Re Lager nn Herren⸗ F. Oberfelt $& Co. Haut zu 1 a 2 rar) ir⸗ 
024, 7027. 7030. 7034. 7088. „e JS, 1025, . 705 Unzüge empfehle ich, um damit bis Gee Marne ung, welche binnen 14 Tagen erfolgt, ga⸗ 
7057. 306 l. 7068. 7077. 7082. 7088. 7084. 7086. 7087. 7088. 7089. 709%, Mile A ken zu badımdend Marmor: Billards, rankirt, und zahlen wir beim Nichterfolg 


bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt nicht eingelöſt worden, ſollen 1 
am 28. Oktober c. und folgende Tage in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
im Lokale der Pfandleihanſtalt, Schulſtraße Nr. 10, öffentlich verjteigert werden, was hiermit 
bekannt gemacht wird. Poſen, den 10. Juli 1861. 

Der Magiſtrat. 

Vorwerk Zamosc, dem Eiſenhammer in Mir 
wisk mit zwei Friſchfeuern, genannt Kamilla- 
hütte, einem Theerofen in Niwisk, inkl. 3343 


r 
Bekanntmachung. 
„pie Abfuhr der gefüllten Kothwagen und 
Mauennen. die Ausleerung der Kothgruben, 
des alten und Aſchgruben, die Ueberlaſſung 
vom hieß und Aufuhr des friſchen Lagerſtrohs 
denen on Proviant-Amte nach den verichie- 
Wege der öff -Anſtalten, pro 1862, ſoll im 
Abtbeilungen mnchen Lizitation, in mehreren 
Hierzu haben wir — verdungen werden. 
Freitag den 27. d- es. Vormittage 
in unſerm Seitäftern ade g 
tur und Garniſon-Verwalm hieſigen Inſendan⸗ 


waltun Ä 9 . 

ben taste un önberaumt, A ee, 
em kaution uternehm ö itti 

merken eingeladen werden, daß die — ne ans und Kante äh Sgr. 7 f. 


D in auf 2860 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. 
nehmungen zu Gesche argenben Bedingungen een dect il Zugleich werden alle Die. 
in den arme 1 en bet ung einge- jenigen, welche wegen einer aus dem Hypothe. 
ſehen werden ige September 4661 lenbuche nicht erſichtlſchen Realforderung ihre 
Rosen, u Dayuitonbensatenh Befriedigung aus den Kaufgeldern beanſpruchen, 
Königliche PT, UM. hiermit aufgefordert, ſich damit beim Sprit 
Nothwendiger Verkauf. 1 


zu melden. ca, 
iegericht zu Oſtrowo. Auch werden zu dem obigen Termine die Be. 
Das Een. Nice v. Biernacki gebö. bessten eb. v. Sta · 
rige, ein Zubehör des im Königreiche Polen be. mirowska, v. Biernackl'ſchen Eheleute hier. 
legenen adligen Gutes Gokyce, von welchem mit öffentlich vorgeladen. 
8 zufolge Grenzregulirung abgeschrieben ist, Oſtrowo, den 10. Februar 1861. 
bildende Gut Zamnone, beſtehend aus dem 


Alt von 9915 Morgen 85 [JR. abgeſchätzt au 
0 37,945 Thlr. 21 O 5 10 52 
zufolge der nebſt Hypothenſchein und Bedin- 


oll im Bietungstermine 

am 25. Oktober 1861 Vormittags 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Von dem angegebenen Umfange des Gutes 

und von obiger Taxe ſind ausgeſchloſſen 107 

Morgen 20 [R. Wald und Wieſe c., deren 


1 555 169 JR. Wald, mit einem Flächenin⸗ ——— 


ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


Eigenthum zwiſchen! den Beſitzern der Güter ( 


den Betrag retour. 
Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe u. Co. bemerkt ſein muß. 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 


ſo wie eine Auswahl eleganter Salonbillards 


eiſen. 
herabgejepten Prei empfiehlt die Bilardfabrif dei A, Wahn“ 


Joachim Mamroth, 


Wilhelmsſtraße Nr. 25, erſte Etage. 


oderateurlampen, Schiebelampen mit Sparbrenner in Meffin ö 8 
M villigſt bei . Gee Serberftr. Nr. 16% Bulerzeugungspomade, 

ee Neufilber-, Plattir- und Bronzewaaren⸗Fabrik. 1 Dieſes Mittel na j 
7 d . \ uch einmal Diorgens 1 


0 j N >38 RL er Portion von zwel Erb 
Chemiſch reines Brenn: 3: Kienbl e 


9 verkauft bei Abnahme von 4 Quart zu 
3 5% Sgr 


von dem Fabriken ⸗Kommiſſarius 


3. G. Hoffmann zu Koinonia,, | die Farbenhandlung 8 N 

welches ſich vorzüglich zu Moderateur⸗ 32 von Adolph Asch, Schloßſtr. ö. % N Daſage a von Te 
g bat Pan eignet, enpfehlt & 47, Set. J Einen nen dab z nac ale ider Boetundhe vorkanı 
ö ; Kenn ‚— TER bengedachten Zeit 
Adolpn Asch, Schloßſtr. 5. 7 N 1 „ den ift, den Bart in der © en Ze 

f 5 2 Die ſichere Wirkun * 

S Sees u VON Speck ber dee Fabri don EB 
Ausverkauf. flundern empfingen Rothe u. Co. in Berlin, 


Dem geehrten Publikum mache ich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich in Folge Aufgabe des 
Geſchäfts die noch vorhandenen Zigarren ⸗, 
52 an. ; en zu bedeutend 

erabgeſetzten Preiſen verkaufe... leiden durch anhaltenden Regen i ein 
aer e; Wilhelmstr. 25. der Art, daß 1 en and g n ba l. 

Choeolade a la @Heureuse niß Schaden nehmen und gut Wetter kommen 
mit Schlagſahne, Bouillon und Paſteten, muß, wenn nachgereifte Ende 5 5 zu 
die feiniten Thee“ und Kaffeekuchen, fo wie in baren ſein ſollen. Der Preis ändert ſich nun 
Beſtellungen auf Gefrornes, Torten und Baum- auch leider auf 2½ u. 3 Sgr. pro aalen 
kuchen empfiehlt ſich die Konditorei Eduard Seidel 

4. Plitener, Markt 6. in Grünberg in Schl. 


ik Se tandantenfte, 31. f 
Die l trlage befindet ſich in 


Be be N 

Herrmann Moe elin, 

12 Breslauerſtra ee x 

Adafferſtr. 27 ſſt eine 6 f 

W.̃ Fab: zu bernttethen. ebe —— 

Triedrichſtr. Nr. 28 find vom 1. Oktober ab 
möblirte Stuben zu vermiethen. 


H. Meyer & C. 


Grünberger Weintrauben 


In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und 
in B. Behr's Buchhandlung in 


Sonnabend ſauren Ninderbraten wozu ein- koſtete Spiritus loko pr. 8000% nach Tralles 
Poſen, Wilhelmsſtr. 21, vorräthig: 7 


— ladet Hillert, gr. Gerberſtr. 6. frei ins Haus des Käufers geliefert am 
S;ennabendd. 21.3. Enten- u. Gänfebraten| 14. Setktest. 24 l. „ Mt. 


Schiller-Lotterie. 


Sämmlliche Schillergewinne find ange 


Stadt- Theater. 


langt, und wird um deren fpleunigfte Abholung Allerhöchſt Sonnabend den 21. September 1861 — bei G. Preuss, Waſſerftr. 849. 2 | 
W880 erſucht. 0 ji „Verordnungen { Et 5 i Sonnabend den 21. bei Herbig Wurſt⸗ 7. rd 211781 8 ohne Faß. 
Moritz S. Auerbach, . ( abendbrodt, Berlinerſtraße 27. 18. . . 20 — 20] Rt. 
| Spalten, größeren 5 ; Mirger Sennabens den 21. zum Abendbroht| Hir Alte fl 2 205205 Ur 
1 cb 0 änſebrat it f ne i I 
Seer 11a An 2 imnem. 3.12. 3°) Truppenübungen uni, en pin Darter wopu een tab e een eleven 
dem königl. Konzertmeiſter Herrn Berlin, 19. Septbr. 


Ma 8 u. Kränzelgaſſenecke iſt 2. Et. 1 ger. de dato: Schloß Babelsberg, 29. Juni 1861. 


Zim., Ausſ. n. vorn, auch 1 Laden 3. verm. 


G 


Zubehö 


Gerberſtraßſe Nr. 
eine Wohnung von 5 S 


r zu vermiethen. 


3 it im 2. Stock 
tuben, Küche und 


ergſtraße Nr. 7 find 2 freudlich tapezirte 
B ee mit oder ohne Möbel und ein Stall 
zu drei Pferden im erſten Stock zu vermiethen. 


5 AVIS. 

Vom 1. Januar 1862 findet ein junger, frei⸗ 
lediger Mann, der der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt, und mindeſtens 2—3 Jahre bei einem 
Diſtriktskommiſſarius funktionirt hat, bei mir 


8 wird ein evangeliſches Mädchen als erſtes 


guten Zeugniſſen verſehener Gärtner geſucht. 


it dem Rittmeiſter Zimmer; 


7½ Bog. 8. in Umſchlag geheftet, mit Zeich ⸗ 
nungen und fünf Beilagen in vielfar⸗ 
bigem Steindruck. 
€ 


Berlin. 
Königl. Geh. Oberhofbuchdruckerei (R. Decker), 


In der J. J. Heine ſchen 
Buchhandl., Markt 85, 


iſt vorräthig: 


Der beredte Engländer. 


Eine Anleitung, in ſehr kurzer Zeit, ohne 
Hülfe eines Lehrers, leicht und richtig 
engliſch leſen und ſprechen zu lernen. 3. 

120. Eleg. broſch. 


vermehrte Auflage. 
Preis 6 Sgr. 


Der beredte Franzoſe. 


Preis 6 Sgr. 


Der beredte Italiener. 


Preis 6 Sgr. 


— — ũgt c —¾˙ũ . —PAW m nn 
Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Liegnitz: Frl. Schlick mit 

Birawa: Frl. 

Uhlig mit dem Prem. Lieut. v. Hippel I., Olden⸗ 

burg: Frl. v. Egloffſtein mit dem Lieut. a. D. 

v. Winterfeldt; Konſtantinopel: Frl. Grune⸗ 


Moritz Ganz und dem fol. Kam ⸗ 
mermufitus Hrn. Eduard Ganz, 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn M. 
Jail aus Berlin und des Opern⸗ 
ſängers Herrn Grunow. 


Programm. 

1) „Home sweet home,“ engliſches Lied 
für Pianoforte von Thalberg, vor 
getragen von Herrn Eduard 
Ganz. 

2) Bantafie » Variationen für das 
Violoncelle, komponirt und vorge⸗ 
tragen von Herrn Moritz Ganz. 

3) Lied, geſungen von Herrn Gru⸗ 


now. 
4) a. Elegie von Ernft, 
b. Morceau de Salon von M. Jaffé, 
für die Violine, vorgetragen von 
Herrn M. Yale. 


5) Sonate caracteristique (les adieux, | 


absence et le retour) für das Piano- 
forte von L. van Beethoven, vor⸗ 
etragen von Herrn E. Ganz. 
antafie über Motive aus Don 
uan für Violoncelle, komponirt 
und vorgetragen von Herrn Moritz 
Ganz. 


7) Trio in C-moll (1. Satz) von L. van 
Beethoven, vorgetragen von den 
Herren M. und E. Ganz und 
Herrn M. Harfe, 

8) Lied, geſungen von Herrn Gru 


6) 


— in der Berghalle, Bergſtr. 14. 
Kaufmänniſche Vereinigung 


zu Poſen. 
Geſchaͤfts⸗Verſammlung vom 20. Septbr. 1861. 


4 51 
Okt. 51 a 


Be Kan 65 a 86 Kt. 
oggen loto 525 a 54 Rt., p. Sept. 51 a 
a Alles bz. u. Gd., 51 Bre p. San 


a 513 Rt. bz. u. G., 511 Br., p. 


Stargard ⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. 
Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. 

„ Prioritäts-⸗Oblig. Lit. EB. — 
Polniſche Banknoten — 
Ausländiſche Banknoten große Ap.— 


Roggen höher, pr. Sept.⸗Oktbr. mi 


86 


Okt.⸗Nov. 44 Br., 4 Gd., Nov.⸗Dez. 444 Gd. 


4 Br., Frühj. 45 Br. 


Spiritus feſt, mit Faß pr. Sept. 194 Gd., 


Okt.⸗Nov. 511 a 517 Rt. bz., Br. u. Gd., p. 


Fonds. Br. Gd. bez. Nov.⸗Dez. 514 a 514 Rt. bz., Br. u. 
Preuß. 33% Staats- Schuldſch. — 90 — Fanta 50 d 501 t. bz. eee 

5 kr « Stantd-Anleite 1024 — Große 190 36 a 46 Rt. 

. : — * loko 21 a 27 Rt., p. . u. . 
Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1078 — oe Rt. Br., p. D gd. 2“ Rt 55 1 
Preuß. 3% Drämien-Anl 1855 — — — Nov.⸗Dez. 24 Rt. bi., p. Frühjahr 25 Rt. bz. 
Poſener 4 / Pfandbriefe L 1025 — | Räböl loo 12} Rt, bj, p. Sept. 125 a 124 

. a en 7 Hu => 199 7 e 1775 P. i 21 a 

‚ e 1 * er „ bz. u. Gp., 1 r., p. Okt.⸗Nov. 1 
Schleſ. 51 / Pfandbriefe 412 Ni. bb u. d., 123 Ur, p. Neon. DE 
Weſtpr. 4% . — , F 125412 ¼4 a 121 Rt. bz., Br. u. Gd., p. April⸗ 
Defense dtenkenürieſe 2 964 * . 124 1 1 Ar. Sa 

— — iritus loko ohne Faß a 203 Rt. bz., 

. ne e eh mit aß 20% Rt. bz., p. Sepibe 20 2 207 Hi 

. «Prob, Obligat, 393 — 05 u. Gd. 20% Br., p. Sept. Okt 20.5 a 20} 

Provinzial. Bankaktien. — 89 — Rt. bz. u. Br., 208 Gd., p. Okt.⸗Nov. 194 a 


— 
— Febr. 194 a 19 
— Febr.⸗März 19 

Br., àa 205 Rt. bz. u. 


ir Br. Okt. 19 Br. Nov.⸗Dez. 183 Br., 1 G., Bahn 87} Rt. bz. leichterer 83—855 Rt. b., 


April-Mai 19 Br. 


Poſener Marktbericht vom 20. Sept. 


augmädchen oder Jungfer zum 1. Oktober wald mit dem Maſchiniſten Morgenſtern; Kö⸗ now. en - 
auf 5 ande geſucht. nigöberg i. P.: dal. Vote mit an Kubn. 9) „Une rsve“, Fantaſie für das Violon von bis 8 e). ſchwimmend 83/8 pfd. nach Qual. 83 , 
Daſſelbe us die Wäſche, das Plätten und! Verbindungen. Berlin: Frl. Güterbock celle, komponirt und vorgetragen von 2 N 80 988 Rt. bz., sein. 855 Rt. bz., 83pfd. 24 
das Nähen gründlich verſtehen und womöglich mit dem k. Seehandlungsaſſeſſor Hache; Hay⸗ Herrn Moritz Ganz. Fein Wehen Schl. TEN 22 — ch. 551 Rt. bz. 88“ opfp. gelber Sept Ott. 
etwas ſchneidern können. nau: Frl. v. Baſſewiz mit dem Major a. ©. f 10) J Lombardi, Solo für Violine von . Heittel- Wetten 6. 220.9 b bi. Dr. u, E, Olibr. Nov. 832 Rt. 
Zeugniſſe ſind einzureichen an das Dominium d. Siegroth. | Bieurtem „ vorgetragen von Hrn. Bruch- Weizen. re 1 Kalerag 515 Ar 8590 27 50 i = Be 1965 Gd., 833 Br., 
Ludonn bei Obornik. nr Wiebu den Ein Sohn dem Maſchinen⸗ 1 a. Lied oh e Wort 8. Men⸗ Roggen, ſchwerer Sorte.. 123 — 126 3 Roggen loko p. 77pfd. alter 48481 Rt. bz. 
8 rechtlicher Eltern findet ſofort eine fabrikbeſ. Pintus in Berlin; eine Tochter dem ) a. dels 75 85 = 15 . N 4 Roggen, leichtere Sorte .. 118 9) 121 3 neuer 49 Rt. bz., 77pfd. Sept.⸗Okt. 48 Rt. Br., 
Stelle als Lehrling beim Schloffermei- Stadtgerichtsrath Wentzel in Wriezen, dem Hrn. ohn⸗Bartholdy Nr. 34, Grohe S ebd., Okt⸗Nov. 48 Rt. Gd. Frühlahr 48 484 
Vollrath v. Kroſigk in Schlettau, dem Premier- b. Fantaisie- Impromptu von Cho, D ‚ l „488, 
ſter Friedeberg, Wronkerſtr. 11 N Kleine Gerſte , 4 1. Kt. oz. 4 
ee, eee Lieut. Frhr. v, Ledebur in Weſel. | pin, vorgetragen von Herrn E. Hafer. 22 | 8 Bo 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, beider Landes To des fälle. Prof. Dr. Kannegleßer in Bet: anz. 1 7 45 IR, 22 —— 25 — AR 55 107 4 P. 70pfd. ſchleſ. 453 Rt. Br., 
778 A. en e lin, Frau Prof. Dr. Hengſtenberz in Berlin, 12) Le Carneval de Venise für Biolon- Fu — er: . Safer p. ufd, Ihwinmend 24 Rt. b 
. Zadek J., Neueſtr. 4. eine Tochter des Grafen Schwerin Tamſel auf Cle, vorgetragen von Herrn Mo- Winterrübſen, Schft. , 16 Mk — ——— Rüböl lolo 124 N., bz, Sept. Ok 3 
ns wird verlangt in der Kurzwaaren⸗ Schloß Tamſel, des Geh. Reg. Raths Dr. Mei⸗ ritz Ganz. Winterraph ' d. 6 e RE Nov. 121 Rt. b q rl er re Okt. ⸗ 
handlung von E. Schottlaender. neke in Berlin, ein Sohn des Pfarrers Quiſtorp 3 Ta S ien r e piritus 1, April, Wa 128 l). Br. 1 Op. 
in evangellſcher Hauslehrer ſucht Tefort ein in Pfarrhaus Ducherow, Frau Kammerherrin 9 , Billets zum 1. Nang und Sperrſitz dunner inen e — — „ Spiritus loko ohne Faß 20 , 18 bz., 5 
E Gu a Freiin v. Bodenhauſen⸗Radie in Deflau a 15 Sgr., zum 2. Rang, Parterre [ Sommerrapss — — —— — — Br., Sept. 205 Rt. bz., . Br., Sept.⸗Okt. 
Offer 5 werden erbeten unter E. Z. frWU...wyuͥ ep ::; ——•—U—ÿ/—0u⁰qg und 7 9117 a 10 Sgr. 1 55 tgl. Ee 5 . 842 27 2 Früh Sk . k, rend Sn 30 Br., 
* salat poste restante. Stadttheater zu Poſen , Di 
Andlge r f + I zu 9 5 Breslau, 19. Sept. Wetter: Heiter, früh 
Eli anftändige junge Dame fücht als { i ri Eine hoch eehrten Publikum u Poſen die Preiſe der Plätze an der Kaffe: W der eee 7 Tal, — 48e. Wind NW. - 
und ur Unterſtützung der Hausfrau bei einer 1 9 daß der IR 0 Nee, 1. Nang und Sperrſih 4 20 Sgr. er 1 5 Ito Ani Ey Wien — . — m 84 —85—90—94, gelber 83 
Gutshertſchaft ein Engagement. ergebene Anzeige, daß der Mecyanikus Theo- 2. Nan Parterre und Balkon ä Hen, per 100 Pfd. Z. G.. — — ——— 868892 Sgr. Wa. N 
Es wird weniger — hohes Gehalt als an⸗ dor Schwiegerling Sonntag den 22. — 95 g troh, per 100 Pfd. J. G. —————— 5 5457 60 N 
ſtändige Behandiung gesehen September fein 13% Ser. Gallerie 5 Sgr. Rüböl, d. Ct. 3.400 Pfd. J. G. — | Hen Ta an Se OR 
0 15 0 8 1. r „ San pe ar 
©. A. Dudlin, Bergſtraße 1. großes Kunſt⸗Figurentheater Kaſſenöſſnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Die Markt⸗Kommiſſton. afer, 23—25—26 dr. 
. b 2 Sr rbſen 40—45—50 Sgr. 
f im hieſigen Schaufpielhaufe eröffnen wird. Pro Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles. Fl * * 
n , . ae 
; | * . 1 .— . - 


Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
. 194 Kt 6.0 2 
n der Börſe. Roggen p. Sept. 454 bz., 
an, rer 5 Non. Den 1060 ÖL. 
ez.-Jan. 454 bz. Jan.-Febr. 457 Gd., April⸗ 
Mai 46—46} 15 u. Gd. t . 
Rüböl loko, p. Sept. u. Sept.⸗Okt 127 Br., 
12 Gd. Okt.⸗Nov. 124 Br., Nov.⸗Dez. 124 Br., 
e een 1218 b. p. E 
| piritus Into „ P. Sept. 19 bz. u. 
Br., Sept.⸗Okt. 183 Gd., rt Nos 185 Gd. 
Nov.⸗Dez. 184 Gd., April-Mai 185 Br. 
(Br. Hdlsbl.) 


Sonnabend den 21. 
und Sonntag den 22. September 


CONCERT. 


N a 79 ö k i 
dieſelben bei mir einsehen, Und in beben; d, Gehen der Biguren nd Jo nat 


wer um umgekehrten Jalle ich kerze en ee Sera 
mir gegenüber befindet, wird 11 n auf Dad 7 und &e- 
gebeten, um ſpätere Weiterun⸗ Brest, Warden, Hamburg, wo Untere) 
en zu vermeiden ſich Behufs neter zuletzt ſeine 1 gab, einſtimmig 
7 
Heguticung an mic) zu wen⸗ 
den. Carl Schipmann. 


Die Markt⸗Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Spirituöpreife. 


Anfang 4 Uhr. Entrée 1 Sgr. Waſſerſtand der Warthe: 

Bei ungünſtiger Witterung Sonntag: Sa- Poſen am 18. Sept. Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 11 Zoll. 
lonkonzert. Anfang 7 Uhr. Entrée 2½ Sgr. „ eee 
JM Madeck. 

"Eldorado. . 
Sonnabend i 1861. 


Prohukten⸗Börſe. 
Berlin, 19. Septbr. Nach amtlicher Beit- 
ſtellung durch die Aelteften der Kaufmannſchaft 


anerkannt worden, daß dieſes Theater bis jetzt 
das beſte in dieſem Genre vorgeſtellte ſei. 
Ein Näheres in nächſter Nummer. 
Th. Schwiegerling. 


In” all.. 
Thorpaſſage frei. F. IV. Meter. 
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x. Wlb. (Steel⸗ Bie 55 5 [Waaren-Ker.-Antb. 5 —— do. 4 924 bz N. Pram Sta 185513119 B Part. S. 500 l 4 93 8 Bant⸗ Bit f. Ache Br 
7 Die heutige Bi tfe war flau, die Haltung des Geſchäfts matt, jedoch herrſchte günſtige Stimmung in öſtr. Papieren. San 8 ort nr we U 1 . dite bau- Schweibuig-reiburger Aktien 1113 Gd. dito Prior. 
wi 2 5 — a BR REEL ide 4 tor. ig. Li . . 0 1 1 1 9 
Breslau, 19. Sept. Sehr günſtige Stimmung für öſtr. Papiere, welche bei bedeutendem Geſchäft erheblich [dito Prior. Oblig. A Nelſſz- Brieger —. Deren en 755 er 85 505 . f ge 
höher bezahlt wurden. Ein) eimiſche Spekulatlons-Effekten waren dagegen vernachläſſigt und theilweife etwas niedriger.] Prior. Opus, 923 Br. ie Pelor, Oblig. Lit. F. 100 Br. ditg Prior. Oblig. Lit. E. 8216 Br. O 2 8 a 
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— nn nn nn ꝗͤ DD——— — u. 2 nn 1 A. — — — un — 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Posen, 


